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Berlin, 20. October. — Vor mehreren Wo⸗ 
chen wußte bier ein Verbrecher, von Mötier ein Schuh⸗ 
macher, aus dem Griminalgefängniffe zu entkommen. 
Derſelbe hatte bei ſeiner Entweichung ein Bittſchrelben 


Bekanntmachung. 
Es kommt fortwährend vor, daß Fuhrwerks⸗Unterneh⸗ 
mer ſich Droſchken anſchaffen und demnächſt Nummern 
für dieſelben beantragen, die ihnen nicht zugetheilt wer⸗ 

den können, weil keine vacant ſind. i 
Damit Jeder ſich vor dergleichen vergeblichen An: 
ſchaffungen hüten möge, wird hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß der Betrieb des Droſchken⸗Gewerbes 
nicht unter die unbeſchränkt freien Gewerbe gehört, 
ſondern ſich nach den Stellplätzen beſchränkt, welche an⸗ 
gewieſen werden können. Es wird daher im Intereſſe 
jedes Fuhrwerks⸗Unternehmers liegen, ſich nicht eher ein 
Droſchken⸗Fuhrwerk anzuſchaffen, bevor ihm nicht dle 
Zuſicherung einer neuen Nummer zu Theil geworden iſt. 
Zugleich wird bei dieſer Gelegenheit das Publikum 
wiederholentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß nur 
diejenigen Fuhrwerke, welche auf den Wagenthüs 
ren mit dem Worte „Droſchke“ bezeichnet 
ſind, die Verpflichtung haben, nach der Droſchken⸗Taxe 

a ren. 
5 — 4 den 15. October 1845. 

Königliches PolizeisPräfidium. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (Tagesneuigkeiten, Miniſter Eich⸗ 
bern, Bethmann⸗Hollweg, die Bank). Aus 
Koblenz, Elberfeld, Düſſeldorf und Königsberg (der 
Magiſtrat). — Aus Dresden (die zweite Kammer), 
Baden, Karlsruhe, vom Main, Neckar, aus Ulm 
(Ronge), Bruchſal, Würzburg, Hannover, Hamburg 
und Lobenſtein⸗Ebersdorf. — Aus Peſth. — Aus 
Rußland. Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — 
Aus Liſſaben. — Aus London. — Aus dem Haag. 
— Aus der Schweiz. — Schreiben aus Mailand 


folgen möge, da er, ſobald er für ſein Weib und ſeine 
Kinder Winterſchuhe angefertigt haben werde, ſicher 
wieder ins Gefängniß zurückkehren wolle. Aller polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen ungeachtet, konnte dieſer Verbre⸗ 
cher bisher nicht ausfindig gemacht werden. Derſelbe 
hat ſich nun wieder freiwillig im hieſigen Criminalge⸗ 
ſängniß eingeſtellt, nachdem er die Seinigen für den 
bevorſtehenden Winter mit Schuhen verſehen hat. In 
pſpchologiſcher und erlminalgerichtlicher Beziehung dürfte 
dieſer Fall gewiß von großem Intereſſe ſein. — Die 
Raubmörder, welche jüngſt hier einen alten Mann in 
feiner Wohnung überfielen und bei Gegenwehr letzteren 
mit einem ſcharfen Inſtrument fo verwundeten, daß er 
10 Stunden darauf ſtarb, ſind noch unentdeckt. Die 
Wirthſchafterin deſſelben, welche während des Ueberfalls 
ſich mit in der Stube befand, iſt Verdachts halber zur 
Unterſuchung gezogen, weil ihre Ausſagen denen ihres 
verſtordenen Herrn ganz widerſprechend lauten. — Geſtern 
fand hier die Wahl eines der wichtigſten Communal⸗ 
beamten, nämlich die eines beſoldeten Stadtſyndikus, 
ſtatt. Unter den vielen ſich dazu gemeldet habenden 
Candidaten wurden nur drei zur Wahl gelaſſen. Der 
bisherige Stadtſyndikus — welcher ſchon 14 
Jahre dieſem Amte vorſtand, wurde mit 48 Stimmen 
gegen 34 wieder gewählt. — Se. Majeſtät der König haben 
die Dedſcation der von den hier jest anweſenden ruſſiſchen 
Sängern Matweitſch vorgetragenen ruſſiſchen Volkslieder 
anzunehmen geruht. Dieſe Lieder beſtehen im Abſchied 
von Moskau, im Saraffan, in der Gärtnerin, im Ta⸗ 
Uüsman und in Lwoff's Hymne, welche alle in den Con⸗ 
certen der Gebrüder Matweitſch hier ſehr angeſprochen 
haben. — Das Drüdende des Mangels an baarem 
Gelde ſchwindet hier immer mehr, weil von Seiten der 


und Neapel. Regierung, wenn auch indirect, dafür jetzt viel geſchehen 
ir Lee) A ie, Auch heute zeigte fich an der Börſe eine größere 
n Inland Kaufluſt zu allen Papierfonds, welche demzufolge um 


1 Procent geſtiegen ſind. — Die an die Stelle der 
vom Prof. Schubert redigirten Königsberger Allgem. 
Zeitung, welche ſich von der Regierung bedeutender 
Geldunterftägungen zu. erfreuen hatte und ſich dabei 
dennoch nicht zu heben vermochte, nun getretene Zeitung 
für Preußen ſcheint beſſer als ihre ſelige Vorgängerin 
redigirt zu werden und dadurch ſich intereſſanter zu ma⸗ 
chen, daß ſie Prinzipienfragen weniger beſpricht und die 
Zuſtände der Provinz Preußen nach officiellen Quellen 
deſto mehr zur Kenntniß des Publikums bringt. — 


Berlin, 30, October. — Se. Majeftät der König 
baben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Frankenberg, den Majors a. D. Wendt, Brun: 
ner und Krieg, ſo wie dem beim General⸗Audltoriate 

ſtellten Kanzlei⸗Inſpector Fuhrmann den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem evangeliſchen 
Schullehrer und Organiſten Meißner zu SKriegheide, 
im Megierungs⸗Bezirk Liegnitz, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; und dem Hofgerichte⸗Rath Freiherrn v. Klot⸗ 
Trautvetter in Greifswald den Charakter als Ges 
heimer Juſtizrath zu verleihen; fo wie den bisherigen 
Kreis⸗Juſtizrath und Land⸗ und Stadtrichter Neumann 
in Greifenhagen und die bisherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſoren Schlötke und Schartman zu Räthen des 
hieſigen Kriminalgerichts zu ernennen. 

Der bisherige Ober s Landes ⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Pohle 
in Fürſtenberg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für den 
Gubener Kreis, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Guben, und zugleich zum Notar in dem Departement 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Frankfurt a. d. O. beſtellt 
We e Dierpräfdent der Provinz Preußen, Dr. Böt⸗ 
ticher, iſt von Königsberg l. Pr. hier angekommen. 

Der General: Major und General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs, v. Rauch, iſt nach Italien abgegangen. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe 92ſter königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 6. Nov. d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

(A. Pr. 3.) Verſchiedene in⸗ und ausländifche Zei⸗ 
tungen haben in den letzten Tagen das Gerücht verbreis 
tet, daß der Agent Bloch Behufs Negoclirung einer 
Staats-Anleihe mit dem Handlungshauſe Rothſchild nach 
London geſandt, aber unverrichteter Sache zurückgekehrt 
ſei. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß Herr 
ac. Bloch keinerlei Aufträge Seitens des Seehandlungs⸗ 
Inſtituts nach England mitgenommen bat und auch 
ſonſt nicht mit einer Negociation der bezeichneten Art 
beauftragt geweſen iſt. Das gedachte Gerücht entbehrt 
daher aller Begründung. 


dung einer Preußiſchen Handelsgeſellſchaft 
an der untern Donau vor. Das dafür zuſam⸗ 
mengetretene Comité beſteht aus dem Herrn v. Winkler 
(aus Schleſien), dem Herrn Beer (in Berlin) und dem 
Herrn Harkort (aus Weſtphalen). Zweck dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſoll fein, den Abſatz der Erzeugniſſe deutſcher In⸗ 
duſtrie gegen Proviſion und Garantie, oder auf eigene 
Gefahr der Producenten zu fördern. Das Kapital dazu 


Aktien zuſammengebracht werden. Zum Sitz der Dis 
rektion will man Berlin und zum Sitz des Haupt⸗ 
Comptoirs Gallatz machen. 5 

AK Berlin, 29. Oct. — Es ift ein Brief aus 
der Kanzlei eines dieſſeitigen Geſandten an einem italieni⸗ 
ſchen Hofe hier eingegangen, in welchem folgende Stelle 
vorkommt: „Der Kaiſer iſt in Malland noch unſchlüͤſſig 
geweſen oder wenigſtens iſt von ihm und feinen Um: 
gebungen Nichts über, dle Rückreiſe verlautbart worden. 
Dem Vernehmen nach aber wird entweder der Kaifer 
ſelbſt oder der Großfürſt Thronfolger, begleitet von dem 


und von da nach Odeſſa gehen.“ — Sehr lebhaft tauchte 
in den höhern Kreiſen in dieſen Tagen die Nachricht 
von der nahen Abberufung des k. öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters Grafen v. Traut⸗ 
mannsdorf und die Wiederbeſetzung dieſes Poſtens durch 


General⸗Major Fürſten Felir von Schwarzenberg auf. 
Derſelbe if der jüngere Bruder des reglerenden Füuͤrſten 


5 Breslau, Sonnabend den il. November 


an die Behörde zurückgelaſſen, daß man ihn nicht vers |: 


Der hieſigen Behörde liegt jetzt ein Entwurf zur Grün⸗ E 


für beſtunterrlchtet halten, 
iſt auf eine Million Thaler berechnet und ſoll durch 


i uraki alermo aus nach Conſtantinopel 0 
Fürſten Kurakin, von P ch Conſt ee 9 55 89 


den gegenwärtigen Geſandten am Hofe von Neapel, 


1845. 


Nedacteur: N. Hülſcher. 1 


von Schwarzenberg, 
Prinz iſt ſchon durch 
lin, wo er bei der k. 
umanität und per⸗ 
Er wird daher in 
feiner neuen Elgenſchaft dier ſehr gern geſehen werden. 
einigen berühmten 
Geographen und in Berlin namentlich den Herren von 
neue Ehre bevor. 
Eine große neue Charte des Sandwich⸗Archipels bringt 
nämlich unter ihrem Namen verſchiedene in der neueſten 
Zeit entdeckte oder doch bisher unberlͤckſichtigt gelaſſene 
Inſeln. — Einen großen Theil des Tagesgeſprächs füllt 
in dieſem Augenblick die geſtern von Seiten der beiden 
Biſchöfe der evangeliſchen Kirche Eylert und Dräfeke 
veröffentlichte Erklärung aus. Sie findet in Beziehung 
auf den Ausdruck und die gewählte Sptache ungetheil⸗ 
ten Beifall. Die Freunde und Bekannten des auch als 
Kanzelredner hoch berühmten letztgenannten Geistlichen 
zweifeln keinen Augenblick daran, daß er der alleinige 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes iſt. Wir hören, daß in die⸗ 
ſem Augenblick ſchon wieder eine dritte oder wenn man 
will vierte Erkläcung und zwar von Seiten der übrigen 
Unterzeichner der Veröffentlichung vom 1 5ten Aug. vor⸗ 
bereitet wird und zu erwarten ſteht. — An die bereits 
ebenfalls ſchon in großer Anzahl veröffentlichten Ankün⸗ 
digungen von wiſſenſchaftlichen Vorträgen und Vor⸗ 
leſungen reihen ſich von Neuem wieder die des Prof. 
Roſenberg Über deulſche Literatur und des Dr. Kranich⸗ 
feldt über die Geſundheitslehre an. — Die wenn wir 
nicht irren ſchon in dem vorigen Bericht Ihnen ge⸗ 
machte Mittheilung, daß die Geldkriſis eſp. Geldman⸗ 
gel wieder im Abnehmen iſt, ſcheint ſich zu beſtätigen, 
das Leden im Verkehr im Geldmarkte nimmt wieder 
zu und es wurden auch heute ſchon wieder anſehnliche 
Poſten, ſehr niedrig vor einigen Tagen erkaufter Eiſen⸗ 
bahnpapiere mit 3 und 4 pCt. Vorthell wieder umge⸗ 
ſezt. Auch die Epiſode iſt nicht ohne großen Nutzen 
für die zu allen Zeiten mit disponidlen Fonds verſehenen 
Commerzianten geweſen. Leider macht man die Be⸗ 
merkung, daß troz des Geldmangels alle Lebensbedürf⸗ 
niſſe im Preiſe ſteigen, ein Umſtand, der die Verlegen⸗ 
beit natürlich verdoppeln muß und wenigſtens in vielen 
Fällen als ein arbitralrer betrachtet wird. NS. Das 
geſtern gegen Mitternacht im füdöſtlichen Theile der 
Hauptſtadt aus gebrochene Feuer hat eine unter den Frank⸗ 
furter Linden liegende Fabrik, in der ſich auch ein be⸗ 
deutendes Magazin leicht brennbarer Geyenſtäͤnde befand, 
in Aſche gelegt.“) N 5 = 
(B.⸗H.) Es geht wieder viel die Rede vom Nds 
tritt des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, Hrn. 
ichhorn. Zu feinen Nachfolgern weiden deſignirt Hr. 
Bethmann ⸗Hollweg in Bonn und Hr. Göſchel, Präſt⸗ 
dent des ſächſiſchen Conſiſtoriums. Herr Bet hmann⸗ 
Hollweg, ein Stern der Wiſſenſchaft, ein Mann 
von Welt und Freund des Lichts, dabei reich, fteia 
gebig: und beſtgeſittet, dürfte wohl die Fäbis kei 
ten vereinen, um dem Portefeuflle des Cultus 
Glanz und Ruhm zugeben. Die Cirk' l, welche ſich 
wimmein. von Widerſprüchen, 
Vermuthungen und Deutungen, ſämmtlich ‚hängen fie 
in, der Schaukel, und. find, Überall, bald oben, ba,d uns 
ten, bald links, bald drechts, nur nie im Schwerpunkt, 
Aus dieſem Wirdel ſuche ſich nun Jemand feſte Data 
beraus über die preußifche Berfaſſung, über Handels⸗ 
| politik, Kirchenregiment und die anden Anſtalten und 
Schöpfungen. — Die practiſche Frage der Gegen⸗ 
wart iſt die Frage der Banken. Soll es bei 
der königlichen Bank allein bleiben wie seither, oder 
fol fie eine Ausdehnung erleiden? Sollen banes 


2 4 1 
Die Spen. Ztg. berichtet darüber: In der vorvergangenen 
nn wurde die Reſidenz durch Feuerlärm erſchreckt. Es 


ofen Frankfurter Straße No. 20 
das Fabrikgebäude des Froritanten chemiſcher Jündwaaren, 
Barthol, faſt bis auf den Grund nieder. Die Entſtehungs⸗ 
art iſt noch nicht ermittelt, möglich, daß eine Selbſtentzün⸗ 
dung der Zündhelzer ſtattgefunden hat. Hr. Barthol, mit 
ſeinen Fabrikgegenſtänden nicht verſichert, erleidet einen ſehr 
bedeutenden Schaden. Außerdem iſt der Verlust beträchtlich 
der ihm dur) die Unterbrechung ſeines Geſchäſts zugefügt 
N den Augenblick werden dadurch viele Perſonen 
arbeitslos. 


ben Privatbanken zugelaſſen werden und zwar in 
der Weiſe einer großen Landesbank oder mihr zerſtreut 
in den Provinzen nach Bedürfniß? Darüder iſt das 


He. Rother, der Miniſter der Seehandlung, will von 
den zahlreichen Projecten, wie fie neuerdings aufgetaucht 


ſind, nicht gerade Vieles wi Ten. Mi x 


Koblenz, 25. Oct. (D.:P.:4,3.) Der Zug der Aus: 
wanderer nach der neuen Welt, welcher mit den erſten 
warmen Sonnenſtrahlen in dieſem Frühjahre begonnen 
und ſo den ganzen Sommer hindurch angedauert hatte, 
iſt jetzt, da das Jahr zur Neige geht, noch einmal bes 
ſonders ſtark. Heute glich unſere Rheinwerft einem 
wel 9 die Habſeligkeiten einer großen Anzahl inne aut 
dem Naſſaulſchen enthielten, die hier das Dampfboot 
eln Ai 30 ſten . W. in Aaterpen nach 
See zu gehen. Es war ein Gemiſch von 
Menſchen jeglicher Altersklaſſe, namentlich aber war die 
Anzaht kleiner Kinder ſehr auffallend groß. 


er emu uud N f 
Elberfeld, 25. Oct. — Wir hören aus ſicherer 
Quelle, daß demnächſt ein Geſetz erſcheinen wird, wel⸗ 
ches den Fabrikanten das Zahlen mit Waaren und das 
Halten einet Wirtyſchaft unbedingt verbietet. Die Stim⸗ 
men, welche ſich gegen das Unweſen ſo zahlreich und 
laut erhoben, ſind alſo nicht ungehört verhallt. Zugleich 
erſahren wir, daß eine Beſtimmung bevorſteht, welche 
die Weder jenen Gewerken beizählt, die nach der Ge⸗ 
werbeordnung Innungen zu bilden befugt finds > 
Naolsg 1858 nn In 7 10% ian % 
Düſſeldorf, 26. October. — Hr. J. Momma er: 
klärt in der hieſigen Zeitung die Nachricht, als ob er 
ſich an die Spitze einer chriſt⸗katholiſchen Gemeinde in 
Düſſeldorf geſtellt, für ungegründ et. 
igen Scones hen Ad Imu Jul 1 
Königsberg, 23. Octbr. (H. N. Z.) Der hieſige 
Magiſtrat lehnte vor einigen Wochen das von der königl. 
Megietung auf Veranloſſung des Miniſters Eichhorn an 
ihn geſtellte Anſinnen, die Lehrer, welche ſich bei der 
Geſellſchaſt der proteſtantiſchen Freunde betheilint hatten, 
außerordentlich zu verwarnen, ab; vor Allem aber mußte 
er den Auftrag von ſich weiſen, außer den genannten 21 
Lehrern die ausfindig zu machen, die ſich etwa noch außer⸗ 
dem betheiligt hätten, um ihnen die Verwarnung zus 
gehen zu laſſen. Die Regierung erwiederte darauf, daß, 
wenn ſie auch von dem iaquiſitoriſchen Verfahren, wel⸗ 
ches, nach Angabe des Magiſtrats, Polizeiſache ſei, ab⸗ 
ſtehen wolle, ſie keinesweges den Magiſtrat davon ent⸗ 
binden könne, die genannten 21 Lehrer ernſtlich zu ver⸗ 
warnen und protokollariſch zu vernehmen. Die Regie⸗ 
rung ging nicht auf die Bemerkung des Magiſtrats, daß 
die Fteiheit des Individuums hiedurch eingeſchränkt werde, 
ein. Der Magiſtrat wandte ſich hierauf an den Minis 
ſter Eichhorn mit einer Eingabe, in welcher er dieſelben 
Gründe darthut. — Die proteſtantiſchen Freunde haden 
bis jezt keine Antwort vom König. Dr. Dinter erhielt 
ebenfalls keinen Beſcheid auf ſeine Beſchwerde beim 
Miniſter. Wann ep mene 
nden nr. re an doc ent 
spin Deut ſ chan B 
ee nt en eie n dam eee eee 3 
Dresden, 23. October. (D. A. 3.) In der 
Sitzung der zweiten Kammer am 18. Octoder kam vor 
Foriſetzung der Adreßberathung aus der Regiſtrande 
Ni. 177 zur Verleſung eine Petition von 149 Ein: 
wohnern zu Neukirchen, um 1) eine freiere Verfaſſung 
der evangelifchelutherifhen Kirche; 2) Anerkennung det 
Deutſch⸗Kathollken; 3) Freiheit der Preſſe; 4) Verbeſ⸗ 


ſerung des Wahlgeſetzes; 6) öffentlich ⸗mündlſches Straf: 


verfahten mit Staats anwaltſchaft; 6) ein Aufcuhrgefegs 
7) Vereidung des Militairs auf die Velſaſfung; 8) Er- 
hebung des Turnens zu einem Zweige des Volksunter⸗ 
tichts. Es wurde deſchloſſen, dieſelbs extractweiſe an 
die dritte und vierte und dle auferotdentliche kirchliche 
Deputation abzugeden. Hierauf Beſchwerde des Advo⸗ 
katen Dr. Bertling zu Leipzig,“ in Vollmacht der vers 
wiltweten Nordmann und des Maſchinenmeiſters Staude 
doſtldſt, die von den hohen Miniſterten des Innern und 
der Justiz verweigerte Druckgenehmigung zu einer Auf⸗ 
forderung behufs der Information über die Umſtände) 
wache ri Beurtheilung der Berechtigung des Militairs 
zum Feuern am En ya zu verückſichtigen 
find, betreffend, bie dem Abg. De. Schaffcatb Veran⸗ 
laſſung gab dazu zu bemecken: Die vorliegende Ange⸗ 
. if zwar an und für ſich eine Cenſurbeſchwerde, 
Hänge? aber genau mit den Leipziger Ereigniſſen am 
Abend des 12. Auguſt zuſammen, und ſie giebt wieder 
anmal ein Beiſpiel von der Gerechtigkeit, wie ſie die 
Regierung verſteht. Dr. Bertling iſt nämlich der Ad⸗ 

„deſſen ſich die eines am Abend des 


die af Gets 15 9 e eee 
Mar ri e men m en ele 
Nr Urechtliche oder kein lerchlliche ein. Er 
Ware, 0 , d wie fine enen, die 
worden ſef, folglich auch in ei 5 1 10 0 
wenlgſtans wegen fahrläfigen. Nabend Recthaft. Ja u 
aber ſich über dieſebe zun vergewiſfsen, um die g 
„eee 
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nicht ins Blaue hinein anzuſtellen, um nicht eine De: 
nunciation einzureichen, die grundlos wäre, wollte der 
Beſchwerdeführer eine Aufforderung im Leipziger Tage⸗ 
Handelsamt zu einem Gutachten aufgefordert worden. blatt 
kunft 
lich über das Feuern und Schießen geben könnten. 
Dies mußte er als vorſichtiger Advokat thun; denn ehe 
man eine Denuncſation einreicht, muß man alle mög⸗ 
lichen Erkundigungen ei 

jene Aufforderung. Oer 
Kreisdirection, wendete Recurs beim Miniſterium des 
Innern ein; er wurde aber überall abgewieſen und die 
Aufforderung für unzuläſſig erklärt. Man verttöſtete 
ihn auf den Bericht der Erörterungs⸗Commiſſion; man 
wollte ihm ſogar ein ſtrafbares Vergehen, das der An⸗ 
maßung öffentlicher Dienſte, daraus machen, unter Hin⸗ 
weiſung auf Art. 267 des Kriminalgeſetzbuches, der aber 


großen Bivouak, ſo angefüllt war derſelbe mit Wagen, 


regung auf höre. 


jängſt wiederholt ſolche Exeſſe gegend 
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Bahn laſſen an alle die, welche ihm nähere Aus⸗ 
über die Ereigniffe des 12. Auguſt und nament⸗ 


ehen. Aber die Cenſur ſteich 
Bittſteller ſuchte Recht bei der 


auch nicht im Geringſten hierher paßt. Das ſind die 
faktiſchen Umſtände der Beſchwerde. Der Beurtheilung 
will ich nicht vorgreifen, ſondern überlaſſe dieſe in allen 
Stücken der Deputation. Dieſe Petition wird an die 
vierte Deputation verwieſen und hierauf zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. 

Aus Baden, 24. Oct. (Köln. Zig.) Die zwiſchen 
der Regierung und dem erzbiſchöflichen Kapitel obſchwe⸗ 
benden Mißhelligkeiten ſollen, ſicherem Vernehmen zu: 


folge, zu einer beſondern Miſſion von Seite der erſteren 
nach Rom Anlaß geben, zumal man ſich in Karlsruhe 


auf Verträge zu ſtützen ſcheint, deren Verletzung man 

ſich auch nicht im Eatfernteſten bewußt iſt. } 
Aus dem Badiſchen, 25. October. (Magd. Z.) 

Bei unſerm letzten, durch Rothſchild ꝛc. negociirten An: 


leihen gewann der Staat, in Folge des Zudrangs der 


Geldmänner, über eine halbe Million Gulden; ein neuer 
Beweſs für das ausgezeichnete Rechnungstalent unſeres 
Finanzminiſters, Herrn von Böckh, aber auch für den 
Credit unſeres Staats. Auf allen ſüddeutſchen Börſen 
gehören die badiſchen Papiere zu den geſuchteſten. 
Karlsruhe, 22. October. (Schw. M.) Unſer 
Cenſoramt iſt wieder in andere Hände übergegangen; 
ſeit Kurzem iſt damit Herr Ober⸗Kirchenrath Beck be⸗ 
traut; eine Wahl, die zweifelsohne in Berllckſichtigung 
der confeſſionellen Zeitfragen getroffen worden und ge: 
wiß eine glückliche genannt werden darf, da derſelbe, 
wie wir ihn kennen, in polltiſchen wie Glaubensange⸗ 
legenheiten Freiſinnigkeit bewährt. 8 
Vom Main, 26. October. (Magd. 3.) Von ein⸗ 
flußreicher Seite iſt die Meinung geäußert worden, die 
jetzt obſchwebenden Berathungen Über den Deutſch⸗Katho⸗ 
licismus würden das Reſultat erzielen, daß derſelbe über all 
als eine kirchliche Secte vorerſt anerkannt werde. Dem 
Herumreiſen der Geiſtlichen der Deutſch⸗Katholiken ſoll 
aber jetzt Thon Einhalt geſchehen, damit die Volksauf⸗ 


Vom Neckar, 25. October. (Magd. 3.) Welche 
Anfeindungen auch Ronge und ſeine Anhänger von den 
Gegnern der kirchlichen Reform in Baden erfahren, 
welche Ungunſt auch von oben herab dem Deutſch⸗Katho⸗ 
licismus in Baden wird, fo iſt doch gewiß, daß er in 
dieſem Lande große Ausdehnung erhält, durch den Im⸗ 
puls, den Ronge's Beſuch in Baden zurückgelaſſen. Es 
ſollen bereits ſechs neue deutſch⸗katholiſche Gemeinden 
entſtanden, andere im Entſtehen begriffen ſein. Zugleich 
wetden die der Reform geneigten Lathol. Geiſtlichen des 
badiſchen Oberlandes ihre Reformbeſtrebungen ſortſetzen, 
und beſonders ſoll einer der kräftigſten anerkannteſten 
Geiſtlichen ſich dem Deutſch⸗Katholielsmus ſehr geneigt 
zeigen. u al WIR hie 1 
1 u, 26. October! (N. K.) Ronge hat den Bitten 
der Diſſenter nachgegeben und heute Sonntag die Lei⸗ 
tung des Gottesdienſtes im Golſchenkeller übernommen. 
Bei der Feierlichkeit fanden mehrere Uebertritte ſtatt. 
Ronge beſchäftigte ſich während ſeines hleſigen Aufent⸗ 
halts faſt durchgängig mit ſchriftſtelletiſchen Arbeiten, 
namentlich mit einer Rechtfertigung der Glaubensartikel, 
insbeſondere des zweiten derſelben: „Wir glauben an 
Jeſum, unſern Heſland“; dieſer war auch das Thema 
ſeiner heutigen Rede. > ad ist 20 } 

Bruchſal, 13 Oct. (M. A. 3) Hier giebt's wieder Stoff 
zu bitterer Beſchwerde üder den Unfug, den Soldaten 
mit ihren Säbeln treiben. Ein Dragoner⸗Wachtmeiſter 
war im Wirthshauſe mit einigen Leuten aus einem benach⸗ 
därten Otte in Wortſtreit gerathen und tief nun 6 bie 
8 Mann zu feinen, Befehlen. Kaum waren diefe do, 
fo vetſuchte der Wachtmeister, feine Fäuſte auf dem An; 
geſichte eines Gegners ſpielen zu laſſen, und als dies 
zutückgewieſen wurde, begann auf feinen Ruf der Anz 
griff mit den Säbeln. Einer der Fremden erhlelt eis 
nen Hieb über's Geſicht, der andere einen Stich in die 
Wange, einem dritten wurde ein Achſelbein entzweige⸗ 


ſchlagen; überdies wurden Tiſche, Stühle und Gläser 
Commandantſchaft ließ ſofort 


übel zugerichtet. — Die Com h jene 

ſtreng einſchreiten und die win e pm 

terſuchung in voller Thätigeit. Bekanntlich | te 

wartet daher allgemein um fo mehr N 

geſetzliche Ahndung des neuen Vorfalls und Ken ent, 
DIR Meinung, daß den Soldaten das Waffen; 
b 


ſchleden d ; 
nagen nur im Dienft geſtattet werden solle. 
5 geddes, 23. Dede, (Köln des) DIR groß 


mid ns 


* 1 
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Spannung ſieht man einer Schrift enlgegen, welche, 
wie man vernimmt, von kundiger Feder für den näch⸗ 
ſten Landtag vorbereitet wird. Sie ſoll ſich hauptſäch⸗ 
lich über die finanziellen Verhältniſſe Baierns verbreiten 
und in dieſer Beziehung höchſt wichtige Aufſchlüſſe über 
gewiſſe Fragen bringen, über welche ſich im Publikum 
längſt allerlei Bedenklichkeiten geäußert haben. Welchen 
Werth man auch im Ministerium auf das Erſcheinen 
einer ſolchen Darſtellung des baieriſchen Finanzzuftandes 
legt, geht daraus hervor, daß bereits vor mehren Mo⸗ 
naten, als die erſte Kunde von einer ſolchen Arbeit ver⸗ 
lautete, an alle Stadtkommiſſalre die gemeſſenſte Wei⸗ 
fung erging, auf Buchdtuckereien und Buchhandlungen 
genaue Spähe zu halten, um, wenn das Buch im 
Lande gedruckt oder von auswärts eingebracht würde, ſogleich 
die Beſchlagnahme verfügen zu können; auch ſollte alles, 
85 * 51 ee üder das Daſein einer ſolchen 
riſt etwa erfahren könnte, unverzü 5 
Stelle berichtet werden. f 2 5 = 5 Ne 

Hannover, 27. October. (Weſ.⸗3.). Am Tage der 

Ankunft des Herzogs v. Cambridge hatte ein Friſeur 
feine Wohnung mit einem Transparent erleuchtet (die 
einzige Erleuchtung im Ort), worauf ſtand: „Ein bra⸗ 
ver Mann iſt Goldes werth, Warum denn nicht auch 
Lichter?! Du biſt nicht hier, bift dennoch hier, In un⸗ 
ſer Aller Herzen! Herzog von Cambridge lebe hoch!“ 
Da ſich das Volk vor dieſer Expectoration ſo ſehr an⸗ 
häufte, daß die Straße geſperrt wurde, fo wurde dem 
Friſeur angedeutet, feine Fenſterladen zu ſchließen, wos 
mit die Demonſtration ihr Ende hatte. — In Emden 
hat die Sturmflut vom 21, October für etwa 60,000 
Thlr. Schaden angerichtet. In die Kapung wurden 
20 Fuß tiefe Löcher geſchlagen und an mehreren Stel⸗ 
len riſſen die Wogen das Straßenpflaſter und die Fun⸗ 
damente mit ſich fort. 
Hamburg, 28. October. (H. N. 3.) Geſtern Find 
wieder Baarſendungen von England per Dampfboot 
eingetroffen und zwar 2,000,000 Mk. Beo. an ein 
hieſiges bekanntes Banquierhaus und eine gerin⸗ 
gere Summe an ein hieſiges Handelshaus. Man ſieht 
jetzt zuverſichtlich einem Heruntergehen des Disconto 
entgegen. Io 

Lobenſtein⸗Ebersdorf, Das Amts und Nach⸗ 
richtsblatt für unſer Fürſtenthum publiciet unter dem 
27. Sept. folgenden Erlaß, den Empfang des Fürſten 
betreffend vom 25. Sept. 1845; „Der Volksgruß nach 
meiner Rückkehr ſowohl in Lobenſtein beim Vogelſchießen 
als beſonders auch in Gera bei dem mir bereiteten 
freundlichen Empfang, und während des ſogenannten 
Mannſchießens erinnert mich an ein Wort, das ich im 
Jahre 1824 ſo glücklich war auszusprechen: „Was 
von Herzen kommt, geht zu Herzen!“ und jetzt, nach 
21 Jahren, bin ich ſo glücklich, dies zu wiederholen und 
zu ſagen: Alles dies hat meinem Herzen jetzt vorzüglich 
wohlgethan. Dies und mein Dank iſt durch die Amts: 
blätter zu veröffentlichen. Schloß Ebersdorf, 25. Sept. 
1845, Heinrich LXXII. An die Landes ⸗ Ditektien 
hier und in Gera.“ 

Oeſterreich. 

Peſth, 22. October. (N. C.) Es hat ſich hiet 
der ſeltſame Fall ereignet, daß das Stadtgericht auf die 
Klage eines Schauspielers gegen den Redacteur und den 
Mitarbeiter eines Lokalblattes die belden Letzteren wegen 
eines Artikels in ihrem Blatte zu einer Geldſtrafe, und 
im Wiederholungsfalle zu körperlicher Strafe vetur⸗ 
theilte, Dieſes Verdikt — in einem Lande, wo Cenſur 
iſt, unerhört — ſetzt das Gericht mit dem Cenſur⸗Col⸗ 
legium in Konflikt, und letzteres geſtattet den hieſige 
Journalen gegen dieſen Ausspruch des Gerichts die här⸗ 
teſten Ausfälle. Es ſind ſeitdem gegen jenes Lokalblatt, 
das allerdings nur Schmähungen und Klatſcherelen fein 
Daſein verdankt, noch andere Prozeſſe dieſer Art einge⸗ 
leitet worden. 11 r 

Nuſſiſches Mei. 

St. Petersburg, 21. Oct. (Sp. 3.) Der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger iſt während der Abweſenhelt des Kat: 
ſers, deſſen Rückkehr aus Italien erſt Ende Decembers 
erfolgen dürfte, von demſelben beauftragt worden die 
wichtigſten, keinen Auſſchub leidenden Reichsgeſchäfte, 
perſoͤnlich zu erledigen. — Von der gegenwärtigen rell⸗ 
glöſen Bewegung in den Oſtſerprovinzen dernimmt man 
hier nichts, indem die dortigen Zeitungen ganz darüdet 
ſchweigen. — Der vor einigen Tagen hier ei iönene 
Reichs⸗Cciminal⸗Codex ſoll auch Verordnungen übet das 
Sectiretweſen enthalten, denjenigen Belohnungen zu⸗ 
ſichern, die eine gewiſſe Anzahl dieſer Fergläubigeii zur 
herrschenden Landes Kuche zurückführen, dagegen bedeu⸗ 
unde Strafen für Dljenigen Kufkimmnen, weiche Gläus 
bige diefer Kitche zum Sectenmeſen hinüberzuzihen ſuchen. 
N bl. „25 Fra n k rei h. 
Parts 25. Detsber. (Telegt. Dep.) Perpignan, 
23, October. Der Generalcommandant der 2ſten 
Malti tommiſſſon an den Marſchal Kergsmin ter. 
5 „Labrador“, nachdem er die an Botd gehabten 
wn an's Land geſetzt hatte, iſt am 21. October 
8 ran abgegangen und geftern Abend zu Port⸗ 
zendres eingelaufen. General La worfciere hatte am 
12. 13. 14. und Töten lebhafte Gefechte; Abd⸗el⸗Kader 
See Wee auer dabei. Am 13ten 
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nahm er die Flucht. 7 Die Inſurgenten, ans Meer ges werden, obgleich der preußiſchen Regierung von mehren 


drängt (acculés a, la mer), haben ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben (se rendaient à discretion). 
Oberſt Gern hat in der Umgegend von Mascara mit 
Erfolg gegen die Kabplen operiet, General Bourjoly 
und Oberſt Saint⸗Arnaud hatten ſich vereinigt und er⸗ 
warteten Verſtärkung, um die Offenſive zu ergreifen. 
(Durch die Nacht unterbrochen.) N 

Die Regierung veröffentlicht neuere Berichte des Ge⸗ 
nerals Lamoriciète aus Oſchemma Ghazaouat vom Aten, 
10ten, 12ten und 13ten d. In dem Bericht an den 
Kriegsminiſter beißt es: Der General hatte Tle⸗ 
mecen berührt und zwiſchen Lalla Maryhnia und Oſchemma 
Ghazaouat feine Bereinigung mit der Colonne des Ge⸗ 
nerals Cavaignac bewirkt. Die Stadt Nedroma wurde 
entſetzt und unter ihren Mauern eine Razzia gegen ab⸗ 
trünnige Stämme, die nach Marokko flüchten wollten, 
ausgefuhrt. Abdd⸗el⸗Kader, deſſen Truppen man auf 
10,000 Mann angiebt, hatte ſich vor Kamoriciere, der 
nur 1200 Mann hatte, in die Berge der Traras zus 
rückgezogen, wo die vielen Schluchten und Engpäſſe ihm 
leicht zu vertheidigende Stellungen bieten. General La⸗ 
morſcière, der nun nach feiner Vereinigung mit Ca⸗ 
vaignac 3500 Mann hat, hat beſchloſſen, Add⸗el⸗Kader 
in den Bergen der Traras ſelbſt anzugreifen, und iſt 
em 12ten in dieſer Richtung aufgebrochen. Während 
man fo gegen den Emir im Gebiete der Traras mars 
ſchirt, hat der Aufſtand die ganze Provinz von Tleme⸗ 
cen ergriffen, und ein neuer Einbruch zahlreicher feind⸗ 
licher Horden aus dem Marokkaniſchen hat daſelbſt 
ſtattgefunden. Ein bis jetzt unbekannter Nauen, Bu⸗ 
Guerara, erſcheint an der Spitze zahlreicher marokkani⸗ 
ſcher Stämme als Khalife Abd⸗el⸗Kaders, läßt durch 
einen der Stämme der Sebdus den Commandanten 
Billot, den Lieutenant Domdasle und 4 Huſaren in 
einen Hinterhalt locken und dort tödten, und greifft 
nun das Fort Sebdu ſelbſt an. Allein Capitain Brachet, 
der nach Billot's Tode das Commando übernommen 
hat, vertheidigt ſich mit der kleinen Beſatzung von 250 
Mann gegen 2000 ſtürmende Araber und Kabplen auf 
das Topferſte, ſchläͤgt die Angriffe ab und macht einen 
Ausfall, der dem Feinde 100 Todte koſtet. Man 
glaubt, daß, während Lamoriclere in den Bergen der 
Traras vorwärts rückt, Add⸗el⸗Kader die Vertheidigung 
der Engpäſſe den marokkanſſchen Stämmen und den 
Kabylen überlaſſen und ſich indeſſen mit ſeiner Reiterei 
gegen den Süden wenden und in die Provinz Mascara 

fen wird. Alle Vorſichtsmaßregeln find bereits gez 
ttoffen, um dieſe Excurſion zu verhindern, oder ihm doch 
wenigſtens die Rückkehr unmöglich zu machen. — Herr 
Thiers iſt mit ſeiner Familie, von A Beſuche in 
Engla 4 „ wieder in Paris angekommen. 

5 u Ku ſich wo denn die 80 bis 90,000 Mann 
der Armee von Afrika ſtehen, und erfährt, daß ein gro⸗ 
ßer Theil der Truppen in den Spitälern liegt. (Das 
32ſte Regiment, das 120 Mann per Compagnie zählt 
hatte von jeder Compagnie im Durchſchnitt 57 Mann 
im Lazaret zu Moſtaganem.) 

„Die Matificationen des Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
tractats zwiſchen Frankreich und China, der am Laſten 
Oclober zu Whampoa abgeſchloſſen wurde, ſind am 
25, Auguſt 1845 zu Taipanhl ausgewechſelt worden. 
Herr von Marella, Präfect der Dordogne, iſt geſte rn 
er angekommen. 
6 . 3) Der Kriegsminiſter iſt alt und flumpf, 
und es ſcheint, daß es ſich, zumal während des letzten 
Sommers fühlbar gemacht hat, wie ſehr alt und ſtumpf 
ist. Die wichtigſten Arbeiten des Kriegsminiſteriums 
ſind über die Spekulationen Soult's auf den zweckmäßig⸗ 
1 Schnitt der Schuhriemen und auf die beſte Form 
der Rockknöpfe bei Seite geſchoben worden, und über⸗ 
dies hat es von Soultberg aus eine wahre Fluth phan⸗ 
taſtiſcher Vorſchläge zu unmöglichen Geſetzen und unaus⸗ 
führbaren Verordnungen in das Kabinet der Tuilerien 
geregnet. Aber obgleich man die Dienſte des Marſchalls 
ſehr entbehrlich findet, ſo möchte man doch nicht gern 
ſeinen Namen einbüßen. Daher denn der Gedanke, ihn 
mit dem Namen des Votſitzenden des Miniſterrathes 
auf dem Verzeichniſſe der Cabinetsmitglieder zu erhalten, 
ihn aber von den Arbeiten des ane 125 
entbinden. Der Marſchall nun will auf dieſen Plan 
er beten A . Er iſt bereit, die Füh⸗ 
rung der Geſchäſte abzutreten, er möchte aber den Titel 
des Kriegs miniſters behalten, und er verlangt außerdem 
als Preis ſeiner Abdankung für ſeinen Sohn den Ge⸗ 
ſandiſchaftspoſten in Rom. Auf dieſen beiden Forde⸗ 
rungen glaubt das Cabinet nicht eingehen zu können. 
Man beſteht darauf, daß die künftigen Inhaber des Por⸗ 


tefeuille des Kriegs auch den Titel des Amtes führen, 


dem e die Bezeichnung 
Nachfolgers freiſtellen, vorausgeſetzt, daß er denſel⸗ 
N Schneider, Schramm, Dode 
de la Brunerie, Preval, St.⸗Don und Laplace wähle. 
* Paris, 25. October. — Der Courrier fran- 
dais läßt ſich Näheres über eine bevorſtehende Verän⸗ 
derung in Preußen ſchreiben, „welche jedoch nicht auf 
das, was man in Frankreich eine Conſtitution nennt, 
auslaufen würde. Nur das Petitionsrecht der Bürger, 
ſo wie der Wahlcenſus ſollten erweitert werden, und 


Behufs 


dagegen aber will man 


Seiten Geld zu 3 ½ pCt. angetragen worden fei, ohne 
die geſetzliche Garantie der Stände. 
van ie n. a 

Madrid, 18. October. — Die offizielle Zeitung 
veröffentlicht heute wieder eine Liſte von 25 neuen Se⸗ 
natoren, worunter man mehrere Biſchöfe bemerkt. Es 
ſind zur Vervollſtändigung des Senats noch etwa 30 
Senatoren zu ernennen. — Herr Brunelli iſt als päpſt⸗ 
licher Geſchäftsträger beim Madrider Hofe hier erwartet. 
— Graf Breſſon iſt beauftragt, dem Herzoge von Au⸗ 
male den Orden des goldenen Vließes zu überbringen, 
die Königin ſendet ihm dieſelbe Halskette welche Kaifer 
Karl V. und Ferdinand VII. trugen. — Der König 
von Portugal ſoll auf den Wunſch Englands die Unter⸗ 
handlungen über die Vermählung der Königin mit einem 
Koburg betreiben. 

Portugal. geh 

Liſſabon, 11. Oct. (D. A. 3.) Die Anarchiſten, 
wie das Miniſterium ſie nennt, das heißt die in ihren 
Erwartung fo getäuſchten Septembriften, machten in den 
erſten Tagen dieſes Monats im Kirchſpiele Fanialicao, 
Diftricts Pederneira, an der Küſte 15 Meilen von hier, 
einigen Tumult, wobei der Regedor durchgeprügelt und 
ſchwer verwundet wurde. Sein Chef unterlleß aber, 
die Sache aufzunehmen, weshalb er abgeſetzt und zur 
Unterſuchung gezogen worden iſt. — In Folge der re⸗ 
gelmäßigern Bezahlung ſind die Beamten ſowie auch 
das Militair jetzt mit der Regierung zufrieden. — Mit 
dem Schiff Alfonſo de Albuquerque wurden kürzlich 
wieder 90 Verbannte nach Indien geſandt, lauter Sol: 
daten wegen Deſertirung, meiſtens auf 6 Jahre. 

Großbritannien. 

London, 24. October. — Die Times haben durch 
ihre fortwährenden allarmirenden Artikel über die Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten faſt alle andern Blätter gegen ſich 
aufgebracht. Sie werfen ihnen vor, daß es ihnen nur 
darum zu thun ſei, auch dieſe Frage nicht vorübergehen 
zu laſſen, ohne durch die Art und Weiſe ihrer Auffaſ⸗ 
ſung derſelben Aufſehen zu erregen; ſie behaupten, daß 
die Times, um dieſen Zweck zu erreichen, ſich Ueber⸗ 
treibungen und Unwahrheiten aller Art ſchuldig gemacht 
haben, und find mit dem Beweiſe dafür auch nicht zu⸗ 
rückgeblieben. > 

Man findet es auffallend, daß die Königin einen 
lange beabſichtigten Beſuch bei dem Herzoge von Nor⸗ 
folt in Arundel Caſtle, zu welchem der Herzog große 
Vorbereitungen gemacht hatte, plötzlich abgeſagt hat; die 
Zeitungsnachrichten geben als Grund an, daß Prinz 
Albert von ſeinem neulichen Unfalle noch nicht ganz 
hergeſtellt ſei. Der Herzog von Norfolk iſt bekanntlich 
Katholik und wird als das Haupt der engliſchen Katho⸗ 
liken betrachtet, verhält ſich ader perſönlich in politiſcher 
wie in kirchlicher Hinſicht ziemlich paſſiv. 

(B.⸗H.) Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß im Mi⸗ 
niſterium Zwielſpalt ausgebrochen iſt. Als nächſte Der: 
anlaſſung deſſelben wird eine Meinungsverſchiedenheit 


zwiſchen Peel und Wellington in Betreff der Getteide⸗ 
geſetze bezeichnet; Etſterer verlangt, daß der Herzog 


ſeinen Einfluß bei den High⸗Tories dahin verwende, ſie 
zu Gunſten der Abſchaffung der Getreidegefege zu ſtimmen, 
was Letzterer entſchieden verweigert haben ſoll. 


ſigniren. 
Coalition zwiſchen den gemäßigten Tories und den 
Whigs, auf welche die Verhältniſſe ſchon lange hin⸗ 
drängen, beſchleunigte. 

Briefen aus Hayti zufolge vom 21ſten v. M. hätten 


die Anhänger des frühern Präſidenten Riveira in der 


Nacht vom 17ten wieder einen unglücklichen Verſuch 
gemacht, ſich wieder ans Ruder zu ſchwingen. Nach 
kurzem Kampfe wurden nämlich die Inſurgenten, die ſich 
Jacaals zu bemächtigen verſuchten, zurückgeworfen und 
24 von ihnen erſchoſſen. Die Neger benutzen ihre Er⸗ 
folge, denn ſie haben ſo eben die Ehe zwiſchen Haytiern 
und Weißen verboten. Alle Mulatten der Inſel, die 
auf ihre bürgerlichen Rechte indeſſen nicht Verzicht lei⸗ 
ſten wollen, müſſen die Inſel verlaffen. — Die Malta- 
Post bringt die Nachricht, daß Chosrew Paſcha im 
Alter von 82 Jahren nach kurzer Krankheit geſtorben ſei. 
Niederlande. 

Haag, 25. October. — Am 24. nahm der neu⸗ 
ernannte Präſident der zweiten Kammer, Hr. Bruce, 
feinen Präſidentenſtuhl wieder ein. — In England herrſcht 
wegen der vielen Elſenbahnbauten ein ſolcher Mangel 
an Eiſenbahningenieuren, daß auf desfallſige Einladung 
in dieſen Tagen 22 holl. Ingenieure dahin abgegangen 
ſind. f 


SS.» ‚§¾ ö e i 1 | on 

Aus der Schweiz, 24. October. — Das Ergebniß 
der Wahlen im Kanton Bern iſt im entgegengeſetzten 
Sinne der Regierung ausgefallen. Es ſind bis dato 
27 neue Wahlen bekannt, wovon wenigſtens 19 der 
entſchieden radicalen Richtung angehören. Die nicht 
mehr Gewählten find alles Conſervative, oder ergebene 
Anhänger der Regierung und des Vertrauensvotums, 
mit Ausnahme des Gerichtspräſidenten Kunz, der dem 
Freiſchaarengeneral Ochſendein Platz machen mußte. Es 
ſteht nach dieſen Wahlvorgängen zu erwarten, daß der 


einer Anleihe auch die Reichsſtände einberufen | ergänzte große Rath von Bern in entschiedener Oppo⸗ 


gehen ſollen. 


Sir 
Robert Peel iſt nun, wie es heißt, entſchloſſen zu re⸗ 
Es wäre wohl möglich, daß dieſe Kriſis eine 


viele Freundſchaft und ; 
Sie werden mir dieſe letzte Gefälligkeit nicht verweigern: 
dort will ich begraben werden, wo ich ſterbe. 
Beläutung, Begräbniß, Exequien und Sonſtiges, ſoll 
nicht koſtdarer eingerichtet werden, als der Anſtand ers 


den. — Auf mein Grab 


ſition mit der Regierung ſein werde und daß die von 
den Volsvereinen verlangte Reviſion der Verfaſſung ſo 
wie die Reformen im Verwaltungsweſen in Erfüllung 


Italien. 

* Mailand, 19, October. — Der kurze Beſuch 
des Kaiſers von Rußland in unſerer Stadt iſt von einem 
unglücklichen Ereigniß begleitet geweſen. Um dem Kai⸗ 
ſer das Vergnügen einer militairiſchen Schauſtellung zu 
gewähren, derief Marſchall Radetski 4000 Mann In⸗ 
fanterie und 1000 Mann Kavallerie zu einem Manöver 
zuſammen. Bei der großen Eile erhielten eine Menge 
Soldaten aus Verſehen ſcharfe Patronen, mit denen bei 
dem erſten Scheinfener eine Anzahl Perſonen verwundet 
wurden, von denen eine bereits im Hoſpital geſtorben 
iſt. Ein Sohn des Vicekönigs commandirte die Ka⸗ 
vallerie und der andere ein Bataillon der Infanterie. 
Die Kaiſerin nimmt nach Palermo eine junge und hübfche 
Bäuerin vom Comerſee als Amme mit ſich, da die 
Aerzte ihr Frauenmilch bei ihrem geſchwächten Zuſtande 
empfohlen haben. 

In der zu Paris erſcheinenden Gazette Italiana 
vom 23ſten October lieſt man: Da die Republik San⸗ 
Marino mehr als 50 in die Ereigniſſe von Rimini 
verwickelten Perſonen ein Aſyl gegeben hat, ſo ſind die 
päpſtlichen Truppen unter den Befehlen des Oderſten 
Freddi, Commandanten der Gensd'armerie, an die Gren⸗ 
zen der Republik marſchirt und haben ihr befohlen, ihnen 
die polſtiſchen Flüchtlinge auszuliefern. Herr Dttonelli, 
Secretair der kleinen Republik, ein erprobter Patriot 
hat ſich geweigert, dieſem Befehle zu gehorchen. Un⸗ 
glücklicher Weiſe zählt dieſer kleine Staat nur ungefähr 
8000 Einwohner und kann ſich nur auf ſein gutes 
Recht ſtützen. Es würde indeß ſehr ſchmählich für die 
Regierungen Europa's ſein, zu geſtatten, daß der Papſt 
die Unabhängigkeit dieſer alten Republik, die ſtets durch 
alle Mächte und ſelbſt durch Napoleon geachtet worden, 
verletzte. } 

Neapel, 16. October. (A. Z.) Offizielle Nachrichten 
aus Corfu melden, daß auf dem von Malta daſelbſt 
eingelaufenen engliſchen Schiffe Delphin zwei Indivl⸗ 
duen mit allen Symptomen des gelden Fiebers erkrank⸗ 
ten, und daß eines derſelben nach 24 Stunden ſtarb. 
Das Schiff iſt in Corfu unter ſirengſte Quarantaine 
gelegt. Vom oberſten Geſundheitsrath zu Neapel ſind 
ſogleich die nöthigen Einrichtungen getroffen worden. 
In Neapel herrſcht allgemeine Beſtürzung. — Sobald 
die Kaiſerin von Rußland in Palermo angekommen iſt, 
wird der König mit bedeutendem Geſolge anf zwei 
Dampf⸗Fregatten, hinüberreiſen. Die Königin wird durch 
ihre Schwangerſchaft verhindert den König zu begleiten. 
In Palermo iſt unter der Leitung des Duca di Serra⸗ 
difalco alles zu einem ſehr glänzenden Empfange in 
Bereitſchaft geſetzt. ie 


Miscellen 


* Ueber die Brandenburgiſche Synode und 
das Leipziger Concil ſagt Taillandier in dem mehr⸗ 
erwähnten Artikel der Revue des deux mondes zwar 
Nichts, was nicht allenfalls auch aus deutſchen Zeitun⸗ 
gen geſchöpft werden könnte, obwohl auch dieſer Be⸗ 
richt von dem, was deutſche Blätter über jene beiden 


Verſammlungen wirklich enthielten, weſentlich abs 


weicht, — Wer hat ihm jedoch verrathen, was der 
preußiſche Miniſter Freiherr von Bülow dem kaiſerl. 
öſterreichiſchen und dem königl. bayerſchen Geſandten in 
Berlin geſagt, als dieſe ſich zuerſt über die Begüns 
ſtigungen der katholiſchen Diſſidenten befchwer« 
ten? Wir erfahren aus der Abhandlung des Herrn 
Taillandier unter Anderm, daß, als man dem genann⸗ 
ten Minifter vorgeſtellt: es ſollte dem Ronge doch 
wenigſtens verboten werden, feiner Sekte den Namen 
katholiſche Kirche zu geben, was eine Uſurpation 
ſei, der Freiherr v. Bülow darauf geantwortet habe: 
Die katholiſche Kirche heißt eigentlich römiſch, unt 
ſteht es nicht zu, ihr den Titel katholiſch allein 
zu vindiciren, den ja neben ihr auch noch die griech i⸗ 
ſche Kirche führt. — Ueberdieß hat ſich Preußen in 
der Kölniſchen Angelegenheit keiner ſolchen Freund⸗ 
ſchaft von Seiten des römiſchen Stuhles zu rühmen 
gehabt, als daß es ſich jetzt beeilen ſollte, in feinem 
Intereſſe aufzutreten. 

Münſter, 25. Octbr. Das Grab des Erzbiſchofs 
Clemens Auguſt iſt noch nicht geſchloſſen. Schaaren 
feiner, Verehrer wallen fortwährend zu dieſer Stätte. 
Ein verſiegeltes Schreiben, das neben dem Sterbenden 
gelegen und fofort nach feinem Tode erbrochen werden 
ſollte, enthielt ein Codieil vom 26. Januar d. J. zu 


feinem Teſtamente. Wörtlich heißt es darin in Vezug 


auf die beiden Teſtamentexicutoren, Domkapitular Kel⸗ 
lermann und Domänenrath Scheffer Boſchhorſt: „Die 
beiden Herren haben mir während meines Lebens fo 
Gef iligkeit erzeigt, daß ich hoffe, 


Meine 


fordert. Das gewöhnliche Jahrgebet muß gehalten wers 
{ol} ein einfacher Leichenſtein 


2306 
Kreisphyſikus Wittcke, portofrei einzufenden. Jede Ar⸗ 


gelegt oder geſetzt und darauf durchaus nichts Anderes 
eingehauen werden, als das Folgende, nämlich in latei⸗ 
niſchen Buchſtaben: „Hier ruhet die verwesliche 
Hülle des Erzbischofs Clemens August von 
Cöln, Legatus natus des heiligen römischen 
Stuhles, Freiherrn Droste zu Vischering. Er 
war geboren am 21. Januar 1773 und ist ge- 
storben Betet für seine arme Seele.“ 
a (Köln. Z.) 
Hilden, 25. October. Die Unternehmer der benach⸗ 
barten Strecke der Köln⸗Mindner Eiſenbahn ttifft jetzt 
ein Schlag, der fie verdienter Welſe ſtraft für dar, was 
fie ſeit dem Frühjahr an den armen Arbeitern gefrevelt. 
Sie gaben durchweg ſo geringe Löhne, daß die Arbeiter 
davon laufen mußten. So erhielt ein Schubkärner für 
ſein langes ſaures Tagewerk noch nicht volle 8 Sgr. 
(und mußte 6 Sgr. Koſtgeld zahlen) und der Fuhrmann 
für Mann, Pferd und Geſchirr, bel fo hohen Ha⸗ 
ferpreiſen, nur 1 Rthlr. 10 Sgr. Bei ſolchen Löhnen 
konnten die Arbeiten nicht vorwärts ſchreiten, die Un: 
ternehmer waren nicht im Stande, ihre Termine einzu⸗ 
halten, und jetzt läßt die Bahnverwaltung auf deren 
Koſten die verfäumten Arbeiten darſtellen und zahlt dem 
Kärner 20 bis 25 Sgr., dem Fuhrmann 3 bis A Thlr. 
für den Tag. Die Spekulation auf den Schweiß der 
Arbeiter iſt ſomit vollſtändig mißlungen und zum eig: 
nen Schaden der herzloſen Spekulanten ausgefallen. 
1 (Barm. Z.) 
Tilſit, 23. October. — In vergangener Woche iſt 
an der ruſſiſch⸗preuß. Grenze bei Laugszargen eine Mord: 
that verübt. Ein kräftiger Mann, in mittlern Jahren, 
wurde diesſeits der ruſſiſchen Grenze mit zerſchlagenem 
Kopfe, einer dreikantigen Wunde am Halfe, ähnlich dem 
Bajonetſtich, auch mehren Stichen in der Bruſt und 
mit tiefverſtopſtem Munde, todt gefunden. Die That 
iſt dem Anſcheine nach auf ruſſ. Gebiet vollführt, denn 
48 zeigten ſich Spuren, daß der Leichnam über die 
Grenze ins Preußifche geſchleppt worden iſt. Der Er: 
ſchlagene war gut bekleidet und fehlte nichts an den 
Kleidungsstücken; wahrſcheinlich iſt eine Geldberaubung 
die Veranlaſſung dleſer grauſenhaften That geweſen. 
Bis jetzt iſt noch nichts weiter ermittelt. 
Petersburg. Das Journal des Miniſteriums des 
Innern enthält in ſeinem Octoberhefte eine bemerkens⸗ 
werthe Mittheilung über den ſeltſamen Tod zweier Men⸗ 
ſchen durch lebende Fiſche. Der eine, ein Leibeigener 
im Gouvernement Kijew, legte beim Fiſchfange einen 
aus dem Netze gezogenen Fiſch zwiſchen die Zähne, der 
ihm aber entfchlüpfte, ſich vor die Gurgel legte und ihn 
ſo erwürgte. Der andere, ein Bauer aus dem Gou⸗ 
vernement Mohilew, der ſich mit ſeinem Vater auf dem 
Fiſchfang befand, hielt ebenfalls einen eben gefangenen 
Fiſch mit dem Munde feſt, um noch einen zweiten zu erhaſchen, 
als ihm der erſtere entſchlüpfte, und ſich ſo feſt an die 
Gurgel klemmte, daß alle Verſuche des Vaters, ihn von 
dort zu entfernen, fruchtlos blieben. Endlich ergriff 
dieſer ein Meſſer, um den Fiſch loszuſchneiden, verletzte 
aber dabei die Gurgel des Sohnes dergeſtalt, daß dieſer 
gleich darauf ſtarb. ; 
Erfurt, 16, October. — Die hieſige k. Akademie 
gemeinnütziger Wiſſenſchaften hat folgende Preisfrage 
geftelt: „Durch neue Verſuche außer Zweifel zu ſetzen, 
ob bei der Ernährung und Ausbildung der Pflanzen 
und Thiere Veränderungen in den in ihnen enthaltenen 
chemiſch einfachen Stoffen vorgehen, ſo daß ein Theil 
ihrer Beſtandthelle blos durch Umwandlung anderer che⸗ 
miſch einfacher Stoffe, erzeugt wird, oder ob dles nicht 
der Fall if, ſondern die für jene Annahme ſcheinbar 
ſprechenden Verſuche andere Erklärungen zulaſſen?“ Der 
ausgeſetzte Preis beträgt zwanzig Frledrichsd'or. Die 
Preisbewerber haben ihre in deutſcher, franzöſiſcher oder 
engliſcher Sprache geſchrlebenen Arbeiten fpäteftens bis 
zum 1. Januar 1848 an den Secretair der Akademie, 


ders ſteht. 


gekrönten Preisſchriſt. 


der Kamine wegen Befürchtung 


eine in dem Hauſe befindliche Polizeiarreſtantin, welche 
nach ihrer Herſtellung in das Straf⸗Arbeſtshaus nach 
Kaisheim gebracht werden ſollte und entführte ſie. Beide 
ſind jedoch bereits wieder eingebracht. 

Wien, 20. October. Nach der Salzburger Zeitung 


Kaufmann Mathias Baprhammer. 


die Schulen mit 4000 fl. beſchenkt und in ſeinem Teſta⸗ 
ment verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten mehr als 
140,000 fl. vermacht, übrrdieß 100,000 fl. zur Grün⸗ 
dung einer Armenanſtalt in feinem Vatetorte beſtimmt, 
ohne die Vermäaͤchtniſſe an feine dürftigen Verwandten 
im Betrag von 300,000 fl. Erbe tft einer feiner Nef⸗ 
fen, ein ſchlichter junger Bauer, der noch manche wohl⸗ 
thätige Aufträge zu erfüllen hat. Bayrhammer war der 
Sohn unbemittelter Eitern in dem Flecken Seekirchen 
am Wallerſee; er diente bis zu feinem Mannesalter in 
einem Gaſthauſe und trieb fpäter Wechſelgeſchaͤfte mit fo 
glücklichem Erfolg, daß er mit den erſten Häuſern Wiens, 
Münchens, Augsburgs u. ſ. w. den lebhafteſten Wer: 
kehr unterhielt, ohne je eine dieſer Städte beſucht zu 
haben. (Schw. M.) 
Das Taſchenbuch „Perlen“ für 1846 enthält u. a. 
ein Fragment aus des „Verſtorbenen“ bald erſcheinen⸗ 
dem Reiſewerk tber Syrien und Klein⸗Aſien, die Er⸗ 
zaͤhlung eines Beſuchs bei der ſo berühmt gewordenen 
Lady Heſter Stanhope auf ihrem Schloß Dair⸗Oſhuhn 
in der Nähe von Bairuth und Salda. Die pikante 
Darſtellungsweſſe des fürſtlichen Reiſenden bedarf in der 
That keiner weitern Andeutung für die leſeſüchtige Neu⸗ 
gier. Das dem Fragment folgende vieraktige (bürger⸗ 
liche) Schauſpiel „Maria Nadaſti“ iſt wenigſtens in fo 
fern intereſſant, als es uns die Verfaſſerin von „Godwie 
Caſtle“ — deren Portrait Übrigens dem Buche voran⸗ 
ſteht — auf einem bisher von ihr noch nicht betre⸗ 
tenen Felde zeigt; nur hat ſie nicht gut gethan, daß 
fie einen Vorwurf wählte, den ſchon Shakes ſpeare, wenn 
auch in ganz anderen Beziehungen, fo ſchoͤn behandelte. 
Was die Auffaſſung anbetrifft, fo läßt uns dieſelbe viel 
zu ſehr das vorherrſchend novelliſtiſche Talent der Dich⸗ 
terin durchblicken. (Berl. Voſſ. Z.) 
Parit. Der Graf Leon hat den Prozeß gegen ſeine Mutter, 
der Gräfin Luxdurg in Mannheim gewonnen; dieſelbe 
iſt in contumaciam verurtheilt worden ihm 6000 Frs. 
jährlich zu zahlen. Es ergab ſich aus Briefen der 
Gräfin an ihn, ſo wie aus andern Dokumenten ganz 
unzweifelhaft, daß fie ihn ſtets als ihren Sohn, vom 
Kaifer Napoleon, anerkannt habe. Auch ging aus den 
Prozeß⸗Verhandlungen hervor, daß der Graf, als er in 
glücklichen Vermögens umſtänden war, ſowohl ſeiner Mut⸗ 
ter, als deren Schweſter bedeutende Geldſummen zu⸗ 


mäßigſten erſcheine es, bis einmal mit der Zeit ein ganz 
geeigneter, im Mittelpunkt der Stadt gelegener Platz 
ſich fände, die Waage interimiſtiſch in ihr früheres Ko: 
kal, ins Leinwandhaus, zu verlegen. Die Verſammlung 
gab hierzu ihre Zuſtimmung und bewilligte die dazu 
beantragte Summe, deſtimmte jedoch, daß der von dem 
„Verein für das Friedrichsdenkmal“ zu leiſtende Beitrag 
zur Transloclrung, für den Zweck einer fpäteren Verle⸗ 
gung der Waage reſervitt bleiben möge. 

In Folge eines Beſchluſſes, welcher im Jahre 1844 
an den Magiſtrat ergangen iſt, gab dieſer eine überſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung aller Koſten eines Kindes in den 
drei Erziehungsanſtalten. Es beträgt demnach die Uns 
terhaltung eines Kindes in dem Hoſpital zum gane 
Grabe jährlich (nach jähriger Fraktion) 65 Nele. dt 
Sgr. 6 Pf., in dem Knabenhoſpitale in der 1 
61 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf., und in dem ae 
Eprenpforte 52 Ri 25 Ser d p „bene 
machte hierzu noch die Bemerkung, daß der fie 5 3 
im Vergleich mit einer bürgerlichen Hausha 1750 — 
dings hoch erſcheine, jedoch müſſe man erwägen, dag 
Am zweck⸗ dier der Schulunterricht mit inbegriffen ſei und die Art 


z 


Schle ſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 31. October. (Geldbewilligung.) 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde ein⸗ 
gewilligt, einem Grundbeſitzer in der Brüderſtraße, damit 
einer Verbreitung dieſer Straße, die einſt bis zum ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof geführt werden durfte, in Zukunft 
nichts entgegenſtehe, für Abtretung eines an der Straße 
gelegenen Raumens 100 Rthlr. Entſchädigung zu ge⸗ 
währen. — Zur Herſtellung der Buhnenwerke an der 
Oderwieſe bei Friedewalde, welche durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer ſehe gelitten hatten, wurden ebenfalls 616 Rthlr. 
und zur Erhöhung des Quantume, welches zur Unterhal⸗ 
tung der Feuerlöſchgeräthe im Etat pro 1844 ausgeſetzt 
. en bewilligt. 
erlegung der Waage. . 
mitgliedern und Grabner) —— — — e 
miſſion, der eg oblag, darübe b e 
Orte die Waage, . = zu berathen, an welchem 
errichtet werden day ns tele das Frledrichsdenkmal 
ließe, gab die el —.— — . wieder Ft 
nicht wieder auf d ed die Wange 
weil hier niegend ein geeigneter Ran N möchte, 


beit muß mit einem Wahlſpruche verſehen ſein, der ſich 
ebenfalls auf der Außenſeite eines beiliegenden, verſiegel⸗ 
ten Zettels befindet, in welchem letzteren der deutlich ge⸗ 
ſchriebene Name, Charakter und Wohnort des Einſen⸗ 
Die genügende Abhandlung wird in der 
Öffentlichen Sitzung am löten October 1848 gekrönt 
werden. Dem Autor verbleibt das Eigenthumstecht der 


München, 24. October. — In der Nacht zum 
22ften d. wurde in der Canzlei des hieſigen allgemeinen 
Krankenhauſes ein höchſt frecher Gelddiebſtahl mittelſt 
Einbruchs, begangen. Folgender höchſt ſonderbarer Vor⸗ 
fall, der ſich in derſelben Nacht in dem Krankenhauſe 
zutrug, und wahrſcheinlich mit dem Diebſtahl zuſammen⸗ 
hängt, führt vielleicht auf die Entdeckung der Thäter. 
Ein als Kaminfeger verkleidetes männliches Individuum 
kam in der Nacht gegen 2 Uhr und gab vor, einen 
eines Brandes fegen zu 
müſſen; dieſe Gelegenheit benutzend, verkleidete er mit 
einem mitgebrachten ähnlichen Anzuge wie der feinige 


ſtarb dort kürzlich der reiche und ungemein wohlthätige 
Er hatte zum Beſten 
der Armen 111,800 fl. geſtiftet, vor wenigen Wochen 


kommen ließ, einmal ſogar 25,000 
lung an die Gräfin Lurburg. 
Intereſſe durch die Erinnerungen 
durch die Briefe des General 
Las Caſas, des bekannten 
die da bezeugten, daß Napoleon in St. Helena oft mit 
Liebe von der Gräfin und ihrem Sohne geſprochen, 
und ihm in feinem Teſtament 300,000 Frs. 
habe, zum Ankauf eines Gutes. 


am 29. März 1765 
(Wellington am 1. Mai 1769); er ſteht ſomit im 
in voller Activität älter gewor⸗ 
feanzöfifche Geſchichte in dem 
1 Januar 1743 im 90ſten 
rankteich zwanzig Jahre über 
regiert hatte.) Marſchall ik Sant fit 19. 5 1804. 
Er war von der großen Promotion, dle Napoleon, als 
er Kaifer wurde, vornahm. Ein Decret ernannte damals 
Louis Bonaparte zum Cennetable, Combaceres zum Erz⸗ 
kanzler, Lebrun zum Erzſchatzmeiſter, und creirte zu 
Marſchällen des Reichs: die Generale Berthier, Murat, 
Moncep, Jourdan, Maſſena, Augereau, Bernadotte, 
Soult, Brune, Lannes, Mortier, Ney, Davouſt und 
Beſſieres; den Titel als Marſchälle erhielten die Sena⸗ 
toren Kellermann, Lefebvre, Perignon und Serturier. 
Soult war dreimal Kriegsmintſter: vom 1. December 
1814 bis 12, März 1815; vom 17, November 1830 
bis 18. Juli 1834; vom 29, October 1840 bis heute. 
In dem Miniſterium vom 12. Mai 1839, das bis 
1, März 1840 lebte, war Scult Confeilpräfident und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 5 

Von der franzöſiſchen Grenze, 23 Dcıbr, — 
Bei Gelegenheit der vielfach gemeldeten Vermählung 
der Schweſter des Grafen von Chambord mit dem Erb⸗ 
prinzen von Lukka iſt in verschiedenen deutſchen Blättern 
miegetheilt worden, Mademoiſelle, Tochter der Her⸗ 
zogin von Berry, beſitze ein Vermögen von 14 Millio⸗ 
nen Franken. Dieſe Angabe beruht wohl auf einem 
Schreibfehler. Mademoiſelle beſitzt bloß ein Kapitalver⸗ 
mögen von 3%, Mill. Franken, welches ſogar noch klel⸗ 
ner fein würde, wenn nicht während ihrer Minderjährig- 
keit im langwierigen Exil die Zinſen der väterlichen Erb⸗ 
ſchaft zum Kapital gelegt und ſo dieſe Summe erlangt 
worden ware. Die künftige Erbprinzeſſin von Lukka hatte 
ſich ſchon ſeit Jahren mehrmals geweigert zu heirathen, 
um ihren Bruder nicht zu verlaſſen. Jett wo dieſer 
Fürſt bereits ſein fünf und zwanzigſtes Jahr erreicht, 
war dieſe Welgerung nicht mehr nöthig. — Ich er 
wähne bei dieſer Gelegenheit zugleich einiger intereſſanten 
Worte, die der Graf von Chambord kürzlich nach 
Paris geſchrieben haben ſoll: „Ich arbeite und ſtudire 
die Verhältniſſe der Gegenwart alle Tage mehr, weil die 
Bewegungen in Europa ein immer ſchaͤrferes Auge ver⸗ 
langen, um in dieſer Prüfung nichts zu über⸗ 
ſe hen.“ (Rh. B.) 

Kopenhagen, 24. October. — „Th. Avis“ zufolge, 
hat man auf Fühnen und namentlich in Odenſe am 
21ſten mehrere große Nordlichter wahrgenommen. Sie 
waren bleich und ringförmig. 


Stockholm, 21. October. — Die Ernte ft an 
mehreren Orten unſeres Lehnes gänzlich fehlgeſchlagen 
und einige Kirchſpiele haben die vom Könige bewilligte 
Unterſtützung von ſtaatswegen nicht anzunehmen gewagt, 
aus Furcht vor einer zu Grunde kichtenden gemeinſchaft⸗ 
lichen Verantwortlichkeit. Schon hat man aus Noth 
zu Baumrinden, Mooſen u. ſ. w. gegriffen, um ſoge⸗ 
nanntes Hülfsbrot daraus zu backen, allein ſelbſt von 
dieſen traurigen Nothſtoffen iſt in unſerer Umgegend 
nicht einmal zur Genüge vorhanden. Es iſt daher an 
das Publikum eln Angſtruf nach Beihülfen unter der 
e vieler geachteten Perſonen ergangen. In 
ganz Upland ſieht es nicht beſſer aus. 


der Bekleidung und Beköſtigung, z. B. die durch Legate 
beſtimmte Effen, größere Ausgaben verurſachen. 
Anträge) Von wehren Mitgliedern wurde dar 
über Klage geführt, daß bel den in neueſter Zeit bäufig 
vorkommenden polizeilichen Vernehmungen der Bürger, 
die Vorgeladenen in einem und demſelden Zimmer, in 
welchem alle liederlichen Vagabonden, Diebe und ande⸗ 
res Geſindel verhört würden, Rede und Antwort ſtehen 
müßten. Es ſei wohl angemeſſen, daß die Bürger einer 
ſchen Gemeluſchaft überhoden und in ein geeignetes 
Zimmer zum Verhör gelaſſen würden. Die Verſamm⸗ 
lung erhob den Antrag zu ihrem Beſchluſſe und er⸗ 
ſuchte den Magiſtrat, bei der Polizeibehärde die geig⸗ 
8 n. i N 


neten Schritte zu thu 

ag Antrag eines Mitgliedes, daß bei der in Aus⸗ 
rc ehenden Theuerung der Lebensmittel und 
a er wahrſcheinlich eintretenden Noth unter den 
emeren Volksklaſſen die Stadt irgendwie ſuchen müſſe, 


Fortſetzung in der Beilage,) 
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Sonnabend den 1. November 1845. 


Zeitung. 


’ j ([Fortſetzung.) 

dieſem Uebel ſo viel als möglich vorzubeugen, wurde 
beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, welche über 
dieſe Sache berathen und geeignete Vorſchlage machen 
ſollt. Der Magiſtrat wurde zugleich erſucht, ſeinerſeits 
Mitglieder zu dieſer gemiſchten Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen. Von Seiten der Verſammlung wurden als Kom⸗ 
miſſarien beſtimmt: der Vorſtand der Verſammlung und 
die Herren Stadtverordneten Abel, Burghardt, Briel, 
Franck, Jurock, Klocke, Litſche, Ludewig Regenbrecht, 
Rösler, Schneider, Seitz, Worthmann. 

(Steuer⸗ Ermäßigung.) In der Sitzung vom 
17. September wurden die vom Magiſtrat ausgegan⸗ 
genen Vorſchläge für die Ermäßigung der Perſonal⸗ 
Kommunalſteuer in den acht unterſten Klaſſen zum Vor⸗ 
trag gebracht, und von der Verſammlung befchloffen, 
dieſe Angelegenheit in Rückſicht ihrer Wichtigkeit einer 
gemiſchten Kommiſſion zu nochmaliger Prüfung und 
Berathung zu übergeben. Die Kommiſſion, zu deren 
Mitgliedern von Seiten der Verſammlung die Herren: 
Vorſteher⸗ Stellvertreter Slebig, Aderholz, Kopiſch, Lu⸗ 
dewig, Regenbrecht, Rösler und Tſchocke ernannt was 
ren, legte in der letzten Sitzung ihr Gutachten der Ver⸗ 
ſammlung vor. Die ganze Steuer⸗Ermäßigung wird nun 
vom 1. Januar 1846 ab in Höhe von 8646 Rehlr. 
eintreten und ſich auf 158875) Contribuenten erſtrecken. 
Das Weitete hierüber behalten wir uns vor, in einem 
beſonderen Bericht mitzutheilen. 

(Wahlen.) Bu, Curatoren der hieſigen Sparkaſſe 
wurden von Seiten der Verſammlung die beiden Herren 
Guratoren: Kaufmann Bedau und Stadtverordnete 
Lockſtädt, deren Amtszeit abgelaufen war, wiederum 
ö tt. 2 0 - 
. dem Magiſtrat wurde der Verſammlung zur 

Kenntnißnahme mitgetheilt, daß der Herr Stadtrath 
Rahner zum Ober⸗Vorſteher mar und des Hospi⸗ 
Bernhardin ernannt ſei. 
eee ge Da die Berliner Zeitung, 
die Hamburger Blätter, ja ſogar der öſterreichiſche Beob⸗ 
achter und faſt alle deutſche Zeitungen als Gerücht mit⸗ 
getheilt haben, daß dem Profeſſar und Conſiſtorialrath 
Dr. David Schulz das Ehrenbürgerrecht von Seiten 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung zuertheilt 
worden ſei, ſo iſt es unſere Pflicht als Referent, da 
wir ganz suveeläffige Kunde haben, 2 daß 
a 2. October von der Verſammlun 
g c von 104 Mitgliedern ne beſchlof⸗ 
ſen worden iſt, dem Prof. Dr. Schulz wegen ſeiner in 
ganz Deutſchland anerkannten Verdienſte das Ehren⸗ 
bürgerrecht zu ertheilen. Die Zuſtinmung des Magi⸗ 
ſtrats iſt noch zu erwarten. Wie werden hierüder wei⸗ 


ter berichten. 


Tagesgeſchichte. 

Brieg, 30, Oct. — Auf dem letzten hierſelbſt abs 

gehaltenen Kreistage haben die Stände beſchloſſen, an- 
Sr. Maſeſtaͤt den König die unterthänige Bitte zu 
richten, den Patrimonialrichter und Rittergutsbefiter Hen. 
von Rohrſcheidt zum Landrath Brieger Kreiſes zu er⸗ 
nennen. Der Wunſch, dieſen hochgeachteten und huma⸗ 
nen Mann mit dem genannten wichtigen Peſten betraut 
zu ſehen, iſt nicht nur im Kreiſe ſehr rege, ſon dern wird 
auch von uns Städtern gethellt, und die Gewährung 
würde daher eine ſehr gute Stimmung verbreiten. — 
Nach höherer Anordnung müſſen auch bei den Clemens 
tarſchulen die Turnübungen als weſentlicher Theil des 
Unterrichtes eingeführt werden und unſere Commune 
geht in Folge deffen damit um, einen Turnplatz einzu⸗ 
richten. — Zur Verſorgung der Armen mit möglichft 
billigem Winterholze hat die Commune 20 Klaftern 
beſtimmt, die zum Selbſtkoſtenpreiſe und nur bis zur 
Höhe einer Achtelklaſter an Arme abgelaſſen werden 
ſollen. 


** Hirſchberg, 30, Oct. — Es wurde, wie Sie 
Sich erinnern werden, früher viel von hier aus über 
die unverſchuldeten Qualen, die uns von herumziehenden 
Drehorgeln bereitet wurden, geklagt. Dieſe Leiden find 
in letzterer Zeit — ich weiß nicht, durch welche wohl⸗ 
thätige Hand — weſentlich gemildert worden. Damit 
aber unſere Obten und Nerven nicht aus der Uebung 


kommen, muſikaliſche Uebetraſchungen zu empfangen und 


teſp. zu ertragen; fo ziehen jetzt häufiger denn ſonſt reis 
ſende Künſtler wohl ſämmtlich aus dem benachbarten 
Böhmen, durch unſere Stadt und bereiten uns plötzlich 
einen muſikaliſchen Kunſtgenuß, der indeß den hieſigen 
Bewohnern, da er nur eine andere Form des Bettelns 
iſt, nicht ſelten ſehr lästig wied. Wir haben nämlich 
ſo viel eigene Muſik hier, daß wir zu jeder Zeit auf 
gut Hirſchbergiſch geblaſen und gepfiffen bekommen kön⸗ 
nen. Man kommt durch Idieſe plötzlichen Ständchen 


1. B. ſteh' ich ganz ruhig an meinem Pulte und arbeite 
— 35 } ö 
) Die ganze Zahl aller Centibruenten iſt 18314. 


oft in recht empfindliche Verlegenheiten. Dieſer Tage 


fen geworfen. Genug davon. 


Verſteck hervorgearbeltet habe. 


den Sie finden, daß Hirſchberg ein Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtitut hat. 


giebt, welche die Stimme der Zeit nicht verſtehen, 


ſondern taub ſind dafür; welche nicht ſprechen, wo ſie 
den Mund für eine gute Sache öffnen ſollen, ſondern 
ſtumm bleiben; fo befigen wir allerdings. ein Taub⸗ 
Vielleicht findet ſich ein ſolches 
an andern Orten auch. Mögen ſie ſämmtlich einmal 
in dem Müller'ſchen Wörterbuch nachſchlagen. Daß bei uns 
nicht Alles taubſtumm iſt, hat ſich bei den verſchiedenſten 
Anläſſen gezeigt und erſt in dieſen Tagen wird Hiefchberg 
wieder ein Zeichen geben, daß es hört und eine Stimme hat. 
Ich theilte Ihnen neulich mit, daß die Entfernung des 
Hrn. Prof. Dr. David Schulz aus dem Konſiſtorium 
Es 
wird in dieſen Tagen eine mit vielen Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Theilnahms⸗Adreſſe an den Mann des Lichts 
und der geiſtigen Freiheit abgehen. Von Beamten iſt 
iſt ſie nicht unterzeichnet worden, weil man ſie, ſo viel 


ſtummen⸗Inſtitut. 


einen ſchmerzlichen Eindruck hier gemacht habe. 


ich weiß, denſelben nicht vorgelegt hat. — Der 
angekündigte Beſuch Theiner's hat hier diel 
Fleude erregt, und feine Anweſenheit wird wle⸗ 


gebracht hat, die allem Anſchein nach von einem Arbel⸗ 
ter aus der Fabrik des Schleſ. Kirchenbl. gemacht wor⸗ 
den find, vielleicht von feinem wohluntertichteten Corre⸗ 
ſpondenten aus dem Rieſengebirge, welcher neulich die 


Nachricht brachte, daß „ein höchſt bekannter Lehrer W.“ 


an der Hertrumpf'ſchen Rechtfertigung mitgearbei⸗ 
tet habe. 


neulich in einem ſchleſiſchen Blatte geleſen zu haben, 
daß der Graf Schaffgotſch zu Warmbrunn den Müllern 
feiner Herrſchaft den Mühlenzins erlaſſen habe und zwar 
in Folge des neuen Gewerbegeſetzes. Ein ähnliches Ger 
rücht iſt in der Grafſchaft verbreitet. Man erzählt ſich 
namlich, daß der Graf Magni einen Prozeß wegen ver⸗ 
weigerter Laudemiengelder gegen einen Inſaſſen feiner 
Güter gehabt und verloren habe. Da ſoll er denn er⸗ 
klärt haben, wenn ihm dieſe Abgabe nicht geſetzlich zu⸗ 
ſtehe, wie er bisher geglaubt habe, ſo wolle er auch die 
bereits erhobenen Gelder dieſer Art nicht, und fo ſoll 
er denn 4000 Thlr. zur Rückzahlung an die Betheilig⸗ 
ten zur Verfügung geſtellt haben. Die Nachricht hat 
auf die Gebirgsbewohner einen ſehr günſtigen Eindruck 
gemacht. Man wünſcht nun, daß fie ſich befkitigen 
und daß dem edeln Magni recht viele feines Standes 
darin nachfolgen mögen. 


+ Hirſchberger Thal, 30. Oct. — Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr ward der Himmel unſers Thales wieder 
durch ein Feuer geröthet, Es brannte in Stons⸗ 
dorf ein Bauergut nieder. Die Entſtehungsurſache 
iſt mir noch nicht mit Beſtimmthelt bekannt geworden. 
Sie wird verſchieden angegeben; ſoviel if indeß gewiß, 
daß es zuerſt in der Scheune gebrannt hat. Ref. will 
ſich hierbei eine Bemerkung erlauben. Es iſt beinahe 
Regel, daß wenn ein Feuer getvefen iſt, den herbeigeeil⸗ 
ten Spritzen und Löſchmannſchaften im Hirſchberger 
Wochendlatte gedankt wird. Wir wollen gegen ein 
einfaches Dankeswort nichts einwenden, wenn man 
glaubt dadurch gegen die zur Rettung Herbeigeeilten eine 
Pflicht zu erfüllen. Aber man glaube doch ja nicht 
die Sache recht gut zu machen, daß man einzelne Per⸗ 
fonen beſonders hervorhebt, denen ihr Beruf gebietet zus 
gegen zu fein; indem man etwa ſchreibt: Gr. 
wohlgeboren dem —, und Sr. Wohlgeboren dem —, 
und Sr. Wohlgeboren dem —. Die Betteſſenden wer⸗ 


gewiß nicht erfreut. Es können ſogar Verletzungen da⸗ 


1 


aufgeführt, welche in Folge ihrer befondern Stellung zu⸗ 


an elner Abhandlung über den Status quo, plöglic 
blaͤt man unten auf der Gaſſe: „Es kann ja nicht im⸗ 
mer ſo bleiben.“ Mein ganzer Plan war über den Hau⸗ 
Ich kann Ihnen heute 
eine intereſſante Neuigkeit mittheilen, die ich aus dem 
Schon eine Reihe von 
Jahren iso’ ich hier und habe noch nicht gekannt, was 
für Inſtitute wir alles beſitzen; ja ich glaube, es hat 
Ihnen noch keiner Ihrer hieſigen Correſpondenten etwas 
darüber berichtet. Schlagen Sie einmal auf: Müller, 
vollſtändiges geogr. ſtatiſtiſch⸗topogtaphiſches Wörterduch 
des pr. Staats 2. Bd. Erfurt 1835 S. 556, da wer⸗ 


Ich habe erſt kurzlich davon 
Kenntniß erhalten. Anfänglich ſtaunte ich, ging aber 
ſofort in unſerer Stadt durch alle Gaſſen und ſuchte es, 
aber vergeblich. Wäre mir nicht zu rechter Zeit einge⸗ 
fallen, daß das angeführte Werk ſich auf amtliche Quel⸗ 
len ſtützen ſoll, fo. hätte ich an dem Vorhandenſein eis 
nes ſolchen Inſtituts am hieſigen Orte gezweifelt. Iitzt 
deut’ ich mir die Sache aber fo, da es hier viel Leute 


der zeigen, daß wir nicht Alle taubſtumm find. Es 
ſell ihm zu Ehren ein Feſtmahl gegeben werden, wie 
unſer „Bote“ heute ankündigt. Da ich aber von un⸗ 
ſerm Wochenblatte rede, ſo will ich Ihnen auch mit⸗ 
theilen, daß daſſelbe in ſelner heutigen Nummer „Späne“ 


X Landeck, 30. October. — Wir erinnern uns 


Hoch⸗ 


den durch dieſe „Hochwohlgeboren“ und „Wohlgeboren“ 


dei vorkommen. Werden einige Männer namentlich 


gegen geweſen ſind, und andere nicht, die es in Folge 
derſelben Stellung auch fein ſollten, fo kann man denken 
ſie haben gefehlt und eine Pflicht zu erfüllen unter⸗ 
laſſen, die ihnen oblag. Daher kann man es ſich er⸗ 
klaren, daß Fälle vorgekommen find, daß ſolche Nicht⸗ 
genannte den Ortsgerichten oder den betreffenden Ein⸗ 
ſendern der Dankſagung Vorwürfe darüber gemacht 
haben, daß ſie nicht auch mit Namen aufgeführt wor⸗ 
den ſind. Wozu ſoll das aber führen? Soll ein Ge⸗ 
neral⸗Regiſter über die Spritzen und die Löſchmann⸗ 
ſchaft aufgenommen werden? — Wir haben heut nach 
einer Reihe ſehr rauher regniger Tage wieder einen ſchö⸗ 
nen Herbſttag. Unſer jetzt mehr denn je maleriſches 
Thal, gewährt mit ſeinen bereits beſchneiten Gebirgs⸗ 
kranz, einen herrlichen Anblick. Aber auch der Regen 
war ſehr willkommen, nicht nur für die beſtellten Saas 
ten, ſondern auch für die beinahe ausgetrockneten Flüſſe 
und Bäche. — Wie man vernimmt, ſollen die Lehrer 
unſers Krelſes, welche den Breslauer Proteſt unters 
ſchrieben haben, eine Vorhaltung erhalten. Da wird 
denen wohl fein, welche ihren Namen nicht beigemiſcht 
haben, ſondern in ihren Herzen proteſtiten gegen alles 
Proteſtiren. Manche beſitzen ein eigenes Talent derar⸗ 
tigen Verlegenheiten auszuweſchen. Neulich circulirte 
hier unter den Geiſtlichen ein Schreiben, das ein An⸗ 
erkennungs⸗Album für den Hen. Prof: David Schulz 
beabſichtigte. Es konnte nicht ſehlen, daß einzelne ihre 
Theilnahme ablehnten; aber es geſchah auf eine wahr⸗ 
haft edelmüthige Weiſe. Weit entfernt davon, 
etwaige Folgen für ihre eigene Perſon in Anſchlag zu 
bringen, erklärten ſie ſich nicht theilnehmend, dloß, 
well ſie glaubten es könne die Sache dem Hrn. Prof. 
Schulz nicht angenehm ſein. 


Neiſſe, 30. October. — Mit Ende dieſes Monats 
verläßt der bisherige Religionslehrer an der Realſchule, 
Herr Otto, ſeine amtliche Stellung, um ſich der großen 
Sache drr Reform anzuſchließen: er begiebt ſich zu⸗ 
nächſt zur cheiſtkathol. Muttergemeinde in Breslau und 
wild Sonntag den 2. November Nachmittags feine 
erſte Predigt im Armenhauſe halten. So ſehr wir ſei⸗ 
nen Abgang bedauern, fo konnen wir doch der chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinde, welche ihn zu ihrem Prediger er⸗ 
halten wird, nur Glück wünſchen. Unſere chriſlkathol. 
Gemeinde hat an Hrn, Strunk aus Dortmund eine 
recht gute Acquiſition gemacht: er predigt bereits feit 
3 Wochen jeden Montag und wird binnen Kurzem 
durch Hen. Pfarrer Dr. Theiner inſtalirt werden. Dieſe 
Inſtallation wird gleichzeitig mit der Einführung der 
Gemeinde in die Garniſonkirche erfolgen, zu deren Mite 
gebrauch berelts von Seiten des Kriegs⸗Miniſteril die 
Erlaubniß eingegangen iſt und wozu nur noch die Ber 
fätigung von Seiten des Conſiſtorii erhofft wud. Die 
Gemeinde gewinnt dadurch in jeder Beziehung und wird 
auch nicht mehr mit allerhand Fatalitäten zu kämpfen 
haben, denen fie beim Mitgebtauch der evangeliſchen 


Pfarrkirche ausgeſetzt war. So hat z. B. vorigen Mon⸗ 


tag der Kuͤſter erſt eine Vlertelſtunde vor Anfang des 
Gottesdienſtes die Kirchthür geöffnet, während eine 
Menge Menſchen bei rauhem Wetter vor derſelben war⸗ 
tete. — Zu der am 19. November ſtatt findenden Ver⸗ 
looſung der für die hieſigen Chriſtkatholiken eingegange⸗ 
nen Geſchenke hat es an Beweiſen der Theilnahn e 
von nah und fern nicht gefehlt; ſelbſt Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſche haben ihr Scherflein der chriſtlichen Liebe geſpendet: 
fo find aus Krakau eine Partie geſtickter Kragen eins 
gegangen und ein bieſiger Kaufmann tömiſchkath. Con⸗ 
feiffon hat eine werthvolle Stockuhr zum Geſchenk ge⸗ 
macht. — Ja literatiſcher Beziehung berichte ich Ste 
nen noch, daß Herr Pharmaceut Woxmann hierſelbſt 
eine Broſchllre drucken läßt: „Geſchichte der Begrün⸗ 
dung der chriſtkathol. Gemeinde in Neiſſe“, welche, da 
ihm die Akten zur Dispoſition ſtanden, ein treſfliches 
Material zu einer dereinft zu ſchreildenden Riformas 
tions⸗Geſchichte des neunzehnten Jahrhunders werden 
dürfte. 14 A 


Nimptſch, 30, October. — Ich habe weder Zelt 
noch Luft, mit dem ſcharfſinnigen Brobachter an der 
Lohe, welcher in No. 253 der Schleſ. Zig. aufs Neue 
aus dem Verſteck der Anonymität hervorfeuert, einen 
Streit fortzuſetzen, der im beſten Falle das Publikum 
nur langweilen kann. So viel wird dem Referenten 
denn doch wohl einleuchten, daß ſeine Meinung bei 
einer künftigen Beurtheilung des Vorfalles ohne allen 
Einfluß bleibt, vielleicht führt eine natürliche weitere 
Schlußfolge ihn endlich auch zum richtigen Verſtänd⸗ 
niß der weifen Regel; wo Deines Amtes nicht iſt, da 
laß Deinen Vorwic! Soviel demſelben in Kürze eins: 
für allemal, zugleich zur Nachricht und Abfertigung. 

v. Kujaw a. 


— 


Kartoffeln aus SaeinfnFürn en. 


Zufolge der in hieſiger Gegend ſich feit 


telſt Waſchung aus geſünden Kattoffelbeeten gewonnen; 
dieſe verſuchsweiſe im Frühjahre in ein Miſtbeete ges 
füet,, und die Pflanzen, ſobald keine Fröſte zu befürch⸗ 
ten waren, in das Feld verpflanzt. Hiervon batte ich 
in demſelben Jahre 1 % Sack, das nächſte Jahr 12 
und dieſes Jahr 95 Sack vollkommen gute Kartoffeln 
geerntet. 
wärtig in einem hohen Grade infizirt, nur die 95 Sack, 
aus Saamenkörnern gewonnen, wiederſtehen der gefürch⸗ 
teten Kartoffelkrankheit und ſind vollkommen geſund. 
v. Blacha, auf Jaſchine, bei Creuzburg. 


Actien⸗Courſe. 4 5 
: Be au, 31. October. 
Die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien ſind heute nur zum 


Theil etwas niedriger geweſen. ö 
e ee 1000 
Breszlau⸗Schweidnitz⸗Freiburger „C. abgeſt. 100% — 
105 e n , ff a a 
Rhein, Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 ½ Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Gld. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99%, Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Gld. 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Notdbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93½ —½ bez. 


Berichtigung. 

In Nr. 253 muß es in dem Bericht über das Leſe⸗ 
buch von Hinke nicht Dr. Mayer, ſondern Dr. Ma⸗ 
ger heißen. 


Bekanntmachung. 

Bei dem andauernden Steigen der Getrelde⸗ und 

Mehlpreiſe, wodurch auch die Brotpreiſe ſich immer mehr 
erhöhen, hat das hieſige Bäcker⸗Gewerk in ſeinem 
eigenen, wie im Intereſſe der Einwohnerſchaft, 
für angemeſſen befunden und nach mehrmaligen Bera⸗ 
thungen ſich dahin geeinlget: 
1) Den ſeit länger als 30 Jahren beſtehenden Gebrauch: 
Iden Dienſtboten und andern Abholern der Back⸗ 
waare einen wöchentlichen Rabatt zu gewähren“, mit 
dem 1. November d. J. abzuſtellen. 

Die bisher in 5 und 6 Sgr. vom Thaler bes 

ſtehende Aufgabe an die Bäudler, Höcker und andere 

Kleinhändler, auf 2 Sgr. 6 Pf. vom Thaler 

herabzuſetzen. a - 


2) 


Meine ſämmtlichen Kartoffeln find gegen⸗ 
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13) Das hierdurch zu Erfparende aber der Backwaore 


ſelbſt und ſo ihren eigentlichen Abnehmern zu gute 
kommen zu laſſen. Es ſoll ferner: a 

4) Alle Backwagre zu feſten Preifen und nach vollen 
Silbergroſchen verkauft werden. 
6 Pfennige und Brotpaare zu 6 Pfennige bleiben, 
damit ein Jeder auch künftig, für 3 Pf. erkaufen 


ſicht baben, eine Ehe mit evan 


Semmelpaare zu 


halb zurückwelſen, weil fig ſich zur evangeliſchen Relfglon 
bekennen, 


daß Prieſter römiſch⸗katholiſchen Bräu⸗ 
ten Beichte und Abendmahl verweigern, weil fie Abs 


chen Ehe ſten ein: 
zugehen, daß von Prieſtern tömiſch⸗ katholiſchen 
Chriſten Beichte und Abendmahl verweigert wir d, 
weil ſie in geminſchter Ehe leben, wenn auch dieſe Ehe 


kann. Die Semmelpaarchen à 3 Pf. aber, fo wie ſcühet römiſch⸗katholiſche Prikfter ſelbſt einge⸗ 


die zu 4 Pf. und die langen Brotchen zu 3 Pf. 
ſollen aus Fabrikations⸗Rückſichten aufhören, und 
weil auch bei der mühſamſten Bearbeitung ſie meiſt 
in eine bloße Rinde zuſammen dorren. 
Das Brot ſoll nur zu 1 Sgr., 2 Sgr., 2 Sgr. 6 Pf., 
3 Sgr. und ſo nach vollen Silbergroſchen fort gebacken 
und verkauft werden, und ſonach die Brote zu 1 Sge. 
3 Pf., 1 Sgr. 6 Pf., 1 Sgr. 9 Pf., 2 Sgr. 3 Pf. 
und 2 Sgr. 9 Pf. aufhören, weil die Abnehmer ſelbſt 
doch in der Regel den vollen Betrag dafür zahlen, und 
die Bäcker nicht länger zur möglichen Bevorthei⸗ 
lung ihrer Kunden die Hand bieten wollen. 
Von den ſämmtlichen Bäckern ſind gegen Hundert 
hiermit einverſtanden und haben die Ausführung mit 
dem 1. Novbr. c. auch zugeſagt; mehrere aber haben 
ſich hierzu nicht entſchließen können. 
Wir werden nicht verfehlen hierüber, ſo wie über noch 
andere Beſchlüſſe weitere Mittheilung zu machen. 
Das hieſige Bäcker⸗Gewerk. 


Oeffentliche Erklärung. 

Ich ſtamme von Eltern ab, die ſich zur tömiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Religion bekannten, habe auch meinen Reli⸗ 
gions⸗Unterricht reſp. von Mönchen nach ſtrengen Regeln 
genoſſen. Schon aus dieſen Gründen würde ich mich 
veranlaßt fühlen, als zur Religions⸗Geſellſchaft der tö⸗ 
miſchen Katholiken gehörend mich noch ferner zu geriren. 

Durch die bisher von den Gelehrten öffentlich geführ⸗ 
ten Debatten habe ich mich aber überzeugen müſſen, 
daß die urſprüngliche chriſtliche Religion in der Zwiſchen⸗ 
zeit durch die Prieſter ſehr mit Zuſätzen verſehen wor⸗ 
den iſt. Ich habe mich ferner vielfach überzeugen müſ⸗ 
ſen, daß die evangeliſchen (proteſtantſſchen) Chriſten — 
obwohl dieſelben auch Erlöſete Jeſu Chriſti ſind und 
ebenſo, wie jeder gute katholiſche Chriſt an ihn glauben 
und auf ihn die Hoffnung ihres Heils ſetzen — Ketzer 
genannt werden, daf — obwohl Chriſtus nur Beweiſe 
von Liebe zu jedem Menſchen ohne Unterſchied der Re⸗ 
ligion abgelegt — Prieſter, wenn auch erſt ſeit 
nicht langer Zeit, Chriſten als Taufzeugen des⸗ 


ſegnet haben. ; 

Dieſe Handiungemweife entſpricht weder den Gottes, 
noch den Natur⸗ am allerwenigſten den Staats⸗Geſeten. 
Daher, und weil ich die Ueberzeugumg gewonnen habe, 
daß auch evangeliſche Chriſten ſelig werden können, 
wenn auch tömiſch ⸗ katholiſche Prieſter nut die as 
tholiſche Meligion als die alleinſeligmachende ausgeben, 
habe ich mich entſchloſſen, nur die Lehre Chriſit als 
Fundament meiner Religion gelten zu laſſen. Ich habe 
daher meinem geweſenen Seelſorger, dem bieſigen Herrn 
Erzprieſter Blerniak, auf Grund der geſetzlichen Bor: 
ſchrift in dd 40 und 41 Tit. II. Thl. II. des Aügem. 
Landrechts bereits unterm 24. Auguſt d. J. ſchriftlich 
die ausdrückliche Erklärung abgegeben: 

daß ich nicht mehr zur römiſch⸗katholiſchen, viel⸗ 
— zur evangeliſchen Religiontz⸗Geſellſchaſt ge⸗ 
re! — 
und ihn zugleich erſucht, mich aus der Liſte der zur 
hieſigen römiſch⸗ katholiſchen Parochie Gehörigen zu 
ſtreichen. ; 11 

Bald darauf erhielt meine Frau von einem Anonp⸗ 
mus ein weitläufiges, mein erklärtes Ausſcheiden ꝛc. bes 
treffendes Scheiden. Und bei meiner Zurückkunft von 
Breslau, von dem dort am 15. v. Mts. zu Ehren 
deutſcher Land- und Forſtwirthe ſtattgefundenen Feſte 
fand ich das meinem geweſenen Seelſorger Herrn Bier: 
niak abgeſchickte Ociginal⸗Schreiben vor, im einem wohl⸗ 
vetſiegelten Couvert, deſſen Adreſſe an mich vom Deren 
Bierniak ſelbſt geſchrieben iſt. 

Ich kann mir den Zweck der Rückſendung meinetz, 
das Ausſcheiden aus der tömiſch⸗katholiſchen Religlons⸗ 
Geſellſchaft betreffenden Schreibens nicht erklären und 
muß glauben, daß Hr. ic. Biernlak des Dafürhaltens 
iſt, daß ich das Schreiben nur aus Uederellung oder 
aus Leichtſinn abgefaßt habe, und daß ich nach Mück⸗ 
Empfang deſſelben eine andere Geſinnung faſſen werde. 
Daher bin ich genöthigt, mein in Rede ſtehendes Aus⸗ 
ſcheiden hierdurch öffentlich zu erklären, * 

Liſſek, am 25. October * ; 

olednik 
Kreis: Vexordueter 5 und WitsergwsBafiper, 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniger Straße No. 47, iſt ſoeben er⸗ 


ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schleſiſche Inſtanzien Notiz. 5 


Verzeichniß 


Geiftlichen:, Schulen: 
d übrigen Verwaltungs: Behorden, 
der öffentlichen Anſtalten, 


fo wie 
der Nitterguts⸗Beſitzer, Kaufleute, Fabrikanten ıc. 
n 
dem dazu gehörigen Theile der Lauſitz und 


An deer 
Königlichen Militair⸗ 2 Civil⸗ P 
S 


der Provinz Schleſien, 
f 5 ö der Grafſchaft Glatz. 


4845 
Für die Jahre 1846 


Mit höherer Genehmigung 
herausgegeben . 
in dem Ober⸗Praſidial⸗Bureau. 


val mir ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Schafzucht Schlefiens 


32 J. G. Elsner, 
sin 1842. gr. 8. 
3 ! Derfelben 


% 172244 hin 
26 * f 
I ü 1 8 
. J 


1 gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 0 
Wang am dem Werke ſeloſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. Wir bes 
wache ara Aunſichtiich ſeines ee auf iebdaclber 9 — — Kritiken, können uns aber 
lautete? „Schlee une prtvatim zugetommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
diele in genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Induſtrie 
[4 . 
In dieſem Rachen daß beides einen ſolchen Darfteller derſelben gefunden hat.“ 
tiſch gewürdigt, fo wie Find aufß neue mehe denn fiat Ecler 5 : 
neue tesa. d. in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
Breslau, im Aug K 1848. Air 8 
— 


Geheftet. Preis 1 Nthlr. 10 Sgr. | 


Deconomie-Rath in Münſterberg. 
cartomnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Erſter Nachtrag. 


Webel Gottlieb Korn. 


wir Jeſum? 


furchtſam? 
51) Am Charfreitage. 


52) Am Bußtage. Der We 
53) Am Gten Sonntage nach 


55) 


— — 


Handbu 


feſſor an 


en genannt und kri⸗ 


50) Am Aten Sonntage nach Epiphanias. 
Ihr Kleingläubigen, warum ſeid ihr fo 


Die Todesſtunde des 
Gerechten, ein Spiegel ſeines Lebens. 
zur Gnade. 
ſtern (Exaudi). 
Gott erkennen, macht mild. 
54) Am 7ten Sonntage nach Trinitatis. Wo⸗ 
her kommt es, daß die Sorge um das f 
tägliche Brod jetzt Vielen fo ſchwer wird ? 60) Am Ilten Sonntage nach Trinitatis. 
Am löten Sonntage nach Trinitatis. 
Blicke in die ſichtbare Welt. 


Ritter des Ordens vom 1 50 


vor den meiſten mythologiſchen Handbüchern auszeichnenden E 

nn die ſtrenge Ausſcheidung der römiſchen Elemente, die 
| mythologiſche Leitfaden verunſtaltenden — (Aa 

K foRsmatifhe Anordnung und eine dem jugend 


Br Wilh., Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch haadlungen 
aben: > 


Zwölf Predigten 


in der 


evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Bern: 
hardin in Breslau 
gehalten und herausgegeben von 
CE. W. A. Krauſe, 
Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 
Fünfte (zweiten Bandes zweite) Lieferung. 
gr. 8. Geh. 20 Sgr. N} 


Inhalt der fünften Lieferung: 
49) Am aten Sonntage des Advents. Kennen 56) Am 19ten Bonntape nach Zrinitatis, Sind 


die Leiden des Lebens Folgen der Sünde 
57) Am Erndte⸗Dankfeſte. Welche Mahnungen 
unſer Gewiſſen von jedem neuen Erndte⸗ 
ſegen empfängt. 
58) Am 23ſten Sonntage nach Trinitatis. 
dem das Seine, der Wahlſpruch 
licher Gerechtigkeit. N a 
59) Am Feſte der Darſtellung Chriſti im 
pe. Unſre frommen und unſre 
Hoffnungen. . * 


Tem⸗ 
eitien 


Die Frömmigkeit, welche ſich rühmt. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iM erſchienen und an alle 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes verſa 


ch der griechiſchen 


für lateiniſche Schulen und Gymnaſien 


van 2. Brouwer, 


erländiſchen Löwen, Doctor der Me ophie, 
der Univerfität zu Gröningen, Mitglied des Abnigl ee 2 
| N Ehrenmitglied der archäologiſchen Geſellſchaft zu Athen u. . w. 4 


Aus dem Holländiſchen Überfegt von Julius Zacher. 


ut. 
ce ae u. 134. S. gr. 8. brochirt. Preis 20 Sgr. 

zei der Wichtigkeit, welche ein richtig geleiteter Unterricht in de i 
e 755 die Weite 955 Fach a eden hat 

an aubt die Verlagshandl ie enn d beſorgte 

zu beſigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und Men und eee als vortrefflich * 
thologie des gelehrten niederländiſcher Schulmannes allen Gymnaſien 
für den Untericht in der Mythologie beſtens empfehlen zu g den 


Mythologie 


en Studien auf gelehrten Schulen hat, 
Uebertragung des durch 
der griechiſchen My⸗ 
als Leitfaden 
6 Buch 
aften gehören na⸗ 
—— — 3 viele 
Unterſcheidung der Zeiten, 

ichen Geiſte angemeſſene Daoſtellang. in 


* 
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Ae 4 * 99 re 5 1 0 8 2 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. , Kit i n . 4 
n d ohe 1. Knauf r. It ungeachtet if der fehle Cihlhuß von gende Sage feuer 86 mittags um 9 u vage — Sage 2.0, ae 
10 pro Gent des gezes 9 Nai RA 1 le im Locale des unterjeldneten Depots AInicht ee Pärthie Abgepfändeter gu⸗ 
No, 37, 222, 339, 368, 420, 639, 30, 1330, 1467, 2145, 2223, 2341, 2466, 2508 Dominitanerplap No. 3 ‘er Eigarren verſteigert werben. 
2657, 2605, 2705, 3064, 3193, 3194, 3382, 4255, 4267, 402, 4459, 4774, 4801, ausrangitte Millar Bekleibüngs und Aus _ K 
4856, 4576, 8046, 5055, 5101, su 5313, 5442, 6451, 5403, 5665, 5998; j a, Dante, a0 rn t i 20 5 
a Ir. ee : J. Am sten d. M. itt. de i 
taz & 100 dreh, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in im Tuckionegglaſfe, Butt genf iR 


„ . 138 S 
6041 bis 6046, 6060, 9212, 9957, 9060, 9962, 10037, 10038, 10195, 10199, 10210, f R 
%% 11379 nie 11279, 11925, ASEB, Azoa, | Kinastbem Goltapi anfant, nenn) Pay Lit Luna A in verfäiebe 


10215 bie : 
"11787, 11852 bie 11855, 19044 bis 1904, 12260, 19267 bie 12270, 12401, 12490, N Kanningr 
1210 13309, 13318 bie 13321, 13473, 13505, 13570 eie 13577, 13050 bis 13655, | Breslau een 28, Haber 1945. 5 e 
13783 bes 13785, 13787, 13788, 17701, 18420, (18421, 19674, 19750, 19972, 20390, Köniel. Montirungs⸗Depot. u etre ein ee 
20391, 20536, 21187 bis 21190, 21208, 24464 bis 21467, 21409 bis 21471, 21474 ee N Re dee Gute ab fee. 
im ee LK rette S No. 42, 
bel, H 


bis en 21,57, 350 23025, 205 5 1 7 746 257 Er 2306 
bis 23070, 23645, 286 236 23919 bi 22, 25748, 25772, 26678 
glei en end e 1 ME 1 
n der feſtgeſetzten Friſt bis 15 ten v. Mid. nicht eingegangen. 
b In Gemäßheit des § 20 der Geſellſ afts:Ststuten fordern wir daher die Inhaber der 
oben bezeichneten Quittungsbogeo hierdurch auf, die ſchuldigen Raten nebſt einer Conventional⸗ 
ſtrafe von 2 pct. des vollen Actienbetranes, für welchen die Quittungsbogen ausgefertigt 


Schiffen, Mattätſchen und anderen Ber en ee 
Maunig, Auctions: Kommiſſ. 
hufs des Transports im Waſſer ſchwim⸗ N supi n 7 


menden Gegenſtänden iſt vom 1. Novbr, e. Montag den 3. Nov. 1845, ſrüh 8 un 2 


ſteigert werden. 


\ unſere Kaſſe l inzuzahlen. Sollte icht i pe ; 

5 Pabittattondie Aer N ei en, ſo verfa in bie Auſtdte Autun ng 18 an den Kaufmann Herrn Reinhold Reis ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 

teten Einſchüſſe zum Beſten der Geſellſchaft, vie le ſelbſt aber wer 5 duft mann verpachtet. Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
IJ. Wir Bringen dies mit dem Bemerken len gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


den 1 7. October 1845. f 2 iſch n Ei: b p 
e Direction der Nieder ell :Märki | € 3 


eine ajsbapn zu erlaſſende weitere Bekanntmachung für erloſchen erklärt werden: 6 
N Das Vorſteher⸗Amt. 
ie a . Drennpolz Auclion. 
— — ner ee 5 7 35 Dominium Leerbeutel hinter 
f ö f Altſcheitn öl öri 
u = O berſch le ſi ſch 2 Ei ſe n b a hn. beſtehend aus 255 Weifbuhen, Merſelen and 


Wegen der bei der fortdauernd ungünſtigen Witterung für die regelmäßige Beför- , 5 Eichen ſoll auf dem Stamme meiftbietend ge: 
* Perſonen und Güter noch nicht genügend vorbereiteten Lokalit b en Bahn: Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und gen gleich baare Bezahlung in einzelnen Stem. 


öfen zu Ruda und Königshütte werden wir vom 2. November c. ab bis zur anderweiten Reſidenzſtadt. men verkauft werden. a 
öffentlichen Bekanntmachung unfere regelmäßigen Züge nur bis und von leiwie erpe⸗ — — | 6 ſteht hierzu ein Termin Mittwoch den 
diren laſſen, den Güter ⸗Berkehr aber nach und von Königshütte nach Bedürfniß auch vom Holz⸗Verkauf. 5. November d. J., Vormittags um 8 ½ uhr 


an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 28. October 1845. 
f a Das Dominium. 


In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen 2915 für ed ae 
184% zum Abtrieb kommenden Holzer, 


8 an ſchon vermitteln. Breslau den 29, October 1845. ö 
— Das Direetori n m. 


——— nn 


A 7 ibn und zwar: eee e 
Verbindungs⸗ Anzeige „Ball“ zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den laten Eine itte tspacht 
unfere am 28ſten d. M. zu Ottmachau voll⸗ in Liebichs Lokale. November o., in der 55 Mitterg 5 SP acht 


zogene eheliche Verbindung zeigen hiermit ſtatt Mittwoch den Sten d. M. für di zu Nieder⸗Stephansdorf, Neumarkter Kreiſes, 
beſonderer Meidung, Verwandten und Freun ten HE, meiden gro ee eh den 24. November e, und a 
den ergebenſt an. Italieni. Das Couvert 7% Sy. Er f⸗Izu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 10ten 
N Joſeph Grolms. nung des Souper präciſe 7 Ühr. Nach u December o. 


Maria Grolms, geb. Stenzel. gehobener Tafel Beginn des Balls. ſcheils auf dem Stamme, theils eingeſchla⸗ en kann. 


| Ola den 30. October 1845. — Die geehrten Abonnenten werden gebeten, gen verkauft werden. Mehrere rentable und gut g e 
kedes ehen ge t with RE Nas , Fi Ad erte 
Heute den 31. October ent chlief nach lan⸗ Zahl gefälligit anmelden zu wollen. in Ecchen und 155 den Sieges und Neu eb 015 Nähe Breslaus, ſind dem unterzeichneten 


en Leiden im faft vollendeten Jaſten Leben“ Im König von Ungarn fo wie in verſchiedenen Unterhölzern, im drit⸗ 
90 . une Onkel, der geweſene Mehl: Sonniag den Iten : Große hm ten Revier 47 — in Riesen und Fichten 
Bänder Gottlieb Thiel, dem erſt vor menig und Abend⸗Concert der Steyermärkl⸗ Rau: und Brennholz. | 
Monaten feine Gattin, unſere Liebe gute Tante ſchen Moſik⸗ Geſellſchaft, Zum erſten 


zum Verkauf übertragen. 

Eine 11 i im Nimptſch 
eee e 
; A un e r und 

fige werden hiermit eingeladen, ſich 30,000 Mthir, reis und ) N 
A» achten Agen ib a 9 Uhr bei den 1 — 9 1 ae 
0 1 


v ongen iſt. Tief betrübt melden wir Male wird aufgeführt: x 
115 50 und Freunden und bitten um Nur Licht! an 3 zu m: n Städten, wo viel Verkehr, 
a 7 Walzer von Fr. Laade. reslau den 30. October . ühlen, Landhäuſer 
N 5 I Bine erblietenen. eee , Die füvelc, Sorft und Oekonomie; Im 0 0. . eta le 2 
6 eee ee cputatlon. uc, 575 
7 2 . XI. 6. J Il. Bee ite, Ein herrſchaftliches Haus mit 
. Zu . 2 2 eee Bekanntmachung. Garten, hochſt . Ne in einer 


5 heater-2 fepertpir en - Der dieſes Jahr für die Befugniß des 
an Wonteech und Gaptilett ober: Se Suomi — —— Se Scheffel 1 57% ifo 
Lia.“ Oper in 4 Aufzü⸗ dungen werden 55 site ; ehr 

Womeo und Zjutin. — — 8 Die ſpeziellen Bedingungen liegen nicht ſoll Mittwoch den 12. Robbe, e. Vormittag 
ich, Mufit von Bellini. Romeo, Mad. allein in unſerer Registratur, ſondern auch von 10 bis 12 uhr in dem Geſchäfts⸗ Lokale 

a” 7 9 in vom deutſchen bei dem Bau⸗Inſpector Spalding und auff des unterzeichneten Amtes meistbietend verkauft 
She in Petersburg, ale erſte Gaftrolle, der. Bauſtelle ſelbſt zur Einſicht bereit. Die. werden, und werden Kaufluſtige hierzu ein: 
heater 4g, vom Großherzogl. jenigen Herren Schmiedemeiſter, welche ſichſ geladen. 


. als dritte Gaſtrolle. bei der Submiſſion zu bethei wünſchen, Trebnitz den 24. Octbr. 1845. n 
Hoftheater in Schwerin, alt Mat ro! . Königliches Rent⸗Amt. 


großen Provinzialſtadt, 4 Etagen ga 

neu, beabſichkigek der Beste au em dam 
haus hier am Orte oder ein Londgütchen zu 
1 ER aftliches Haus 
in. Schweidnis, 3 Etagen Höhe, e am 
Ringe, wird zum aut auf he 
Bergung oſſerirt; und eine Handlungs⸗ 
e dortſelbſt zur ſofortigen Mebers 


beben angehen fi 
10 here durch den Commiſſionair 


: „wollen deshalb nach genommener Einſicht der AR 
Senna ben 2ten, neu in 5 a e Bebln ihre Offerten unter d rift: m zu Breslau, im St. Petrus 
lia Galetti.“ Tauerſpiel in 5 Aufzügen „Gaben 11 die Sgmiche een Bekanntmachung. f nelsape 30. 06. 
von Leſſing. BET g „zum Inquiſitoxiags⸗ und Stadt⸗Gerichts Am Aſten September e. "find im Garten * 


31. Oct i Baues hierſelbſt betreffend? 
au Eu 45 a 28 en verſiegelt bis ſpäteſtens 2 20. November Srauden (Kreis Coſel) in einer Obſthütte in einer frequenten Gegend der Nikolal⸗Vor⸗ 
Fi den 20ſten war angezeigt: „Kaifer 0 


a 1 rung abgeben. 
1 a Krenthelk ben cb. O em be] Breelen den 19. Detober 1845, 
Rey): „Lie Warguiſe vom Billette. Königl. Regierung. Abtgeilung des Innern. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
5 ittags] In eimer bei ums ſchw u ung 
ee FE De zu iſt ein dunkelgrauer, re e 1 aa 
St. Eliſabet! die em, in den Aermein mit weißem Lämmer⸗ 
Aufnahme neuer Schüler in st; ae: Fuchrock gis geſtohlen, mit 
die Sonntagsſchule für Hand⸗ 0 
wer uge 


l ; 3 aus: Verkauf. N 
20 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. öffentlich verkauft N 2 ; * 
gur Gelten e eee ber beabecke Sage be, Tehe u ar 
binnen 4 Wochen, Bätchene In ter mino den . Aigner, ‚ Näheres Alt⸗ 
30. December c, Vormittag um | — ; a 
uhr Eine vorteilhafte Gutspacht weifet nach 


11° 
das e und Adreß⸗Büreau im alten 
t 


des Abends Nc A Uhr, von einem an 
n in der Gerichts⸗Kanzlei in g e Fi 
Y hauſe. 


haltenden Korbwagen 
melden, widrigenfalls er ſeiner Rechte 
verluſtig erklärt und mit dem Zuſchlage der 
Sachen an den Finder verfahren werden wird. 
Leobſchütz den 12. October 1845. 


wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon an) Der Gig 
— indem nur unter dieſer Bedingung dieſenigen welche e zur Sache zu bekun⸗ Hausverkauf. 
055 Rn Mein auf der neuen Taſchenſtraße Nr. 6 c, 


N 5 belegenes Haus beabſichte ich hald aus 
—— —V— Haupt zu vexkaufe 5 Wie nde freier 


Bekanntmachung. Von den weißen Vorwerksäckern ſollen Circa 
Zum Iften Mai kommenden Jahres wird 50 Morgen, ſo wie 60 Morgen beſte Wieſen 
der hieſige Kämmerer⸗Poſten, mit welchem dicht bei der Stadt, auf 12 bis 15 Jahre 


glinge aufgenommen werden. 
reslau den 30. October 1845. 
Die Curatoren, 


—— 77 
Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe: d. 
I) Herr Kaufmann Müller; 
Het RACE Wille, 
tönnen zurückgefordert werben. 
Bresl zu den 31. October 1845. 


Stadtpoſt⸗Expedition. 


Gewerbes drein 
Allgen ieine Verſammlung: ontag den 
Iten No vember, Abends 7 Uhr. Sandſtraße 


J. & ebihh’s Tarten von ver Straße (nach Striegau) über 100 Mittwoch den 5 ovember c. Vormit⸗ eine Zeplindrige vergoldete Han 

ö * — e e Concert. Ruthen entfernt, eine Bockwindmühle zu er tags 9 uhr und F 9 od de 6 ein zuckerkiſtner 
Obgleich das Muſikchor des Hrn. Bartcſchſ bauen. & de achlaß des Lader ormitta | 

bedeuten d verſtärkt ift und ſich bemühen wird, meinen Gewerbe Ordnung vom 17ten Januar in Möbeln, Kleidungsſtücken, Leinenzeug und 
durch die neueſten und ſchönſten g 

2 Beſucher zu unterhalten, fo erlaube 
ch 


nenden nicht. 
Breslau den 27, October 1845. 
König Snguifitgriat en EEE 
ühlen⸗ Anlage. ift veränderungshalber: ein Mahagoni-& 
Müh ge en n aba 90 nd 


e f g ektetär 
. Stadtverordneten- Berfammlung. | Sucsrt/nen: und Wiskenheh, eine We en 


ſo wie 8 verkaufen: 
von dem unterzeichneten Königl. Rent⸗Amte Bouſſolen und andern Vermeſſungs⸗Inſtru- 2 Schlaffoph 775 antique Porzellanſiguren 
menten ꝛc., Radler: a 1 0. 7.5 1 


Wiener Fenſtre⸗ 
Chpaiſen 0 
neueſter Facon, ſo auch andere 


gr. beträgt. Damen nach Belieben. chung werden Rinnen. 
neue und gebrauchte Wagen ſind 
1Breiteſtraße No. 2 PR ER 4 


A. Kutzn er. Königliches Rent⸗Amt. Hertel, Com 


Kloferftraße No. 62 das Rihere in eh 


— 


— 2310 — 
’ . WERE ö B „Gottl. K in Breslau iſt ſoeb . 
Ferdinand Pirt, ee 


Chriſtus auch jetzt noch der Arzt für kranke Herze 1. 
die feine, Hülfe ſuchen. e 
LEE 
2 I ſt en U nach Trinitatis, 
2 en - 
12. October 1845 


gehalten 


„E ont { 


Ludwig Falk 


— Dachhandiung Für deutſche uud ausländiihe Ateratur. 
Breslau, Natibor, 
an e 0. BT, 


„e 


5 x 4 * 
Königl. Conſiſtorialrathe, Sußerintendenten und Hofprediger. ; 
3 Rete N Seb. Preis % Sg 
Röhrig, specimen des idiotismes de la D v 
ellassös par ordte de matieres et expliquss. 15 Sg. Der Terminkalender für Juristen 
9 a für 1846 ist so eben ausgegeben worden und in allen preussischen Buchh ndlung 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, zu haben, or ER 
Wie früher enthält derselbe ein reichhaltiges Material von Notizen, Nachrich- 
ten und statistischen Uebersichten über die Preussische Justiz-Verfassung und 
Verwaltung, das Verzeichuiss des gesammten Justiz- Beamten- Personals nebst 
Anciennitätsliste, und ist ausserdem nech durch eine 
Uebersicht der bei der Immediat-Justiz-Exam.- 
Comm; in den Jahren 1805 — 1844 geprüften 
Candidaten und eine Nachweisung der Aus- 
cultatoren und BReferendarien in den Jahren 1833 
— 1844 u. v. A. | 
vermehrt worden, 
Preis in Leder eingebunden 22%, Sgr. doppelt durchschössen 277, Sgr. 
Um Verwechselungen zu vermeiden wolle man bei der Bestellung den 
Heymannshen Terminkalender verlangen, da ähnliche andere Kalender 
obige Materien entweder gar nicht oder nur theilweise und un- 


vollständig enthalten, ’ 
1 C. Heymann in Berlin, 


N ee j DD 1 . 
In unterzeichneter ſind ſo eben erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei 
Ferd. Bt, Krotoſchin bei E. A. Stock: 


= Monstblätter 


mainz zur Ergaͤnzung der 


ns mi Allgemeinen Zeitung. 
"CR 1975. e en 


| nhalt. 

Wetzlar. (Der Dom. — Das 1 . des Reichskammergerichts.) — Wilhelm Waib⸗ 
linger. — Fauriel geſchildert von Sainte⸗Beuve. — Fauriel und Manzeni. — Languedoc 
und Toulouſe. — Raumer über die Vereinigten Staaten. 

Dieſe Monatblätter ſtellen ſich die Aufgabe: Gegenſtände der Politik, Literatur und 
Wiſſenſchaft auf eine erſchöpfendere Weiſe, als es der Raum eines Tagblattes geſtattet, zu 
beſprechen. Sie bieten den mannigfachen Strebniſſen des geiſtigen Lebens, ſowie den ma⸗ 
teriellen Intereſſen im Vaterlande ein förderliches Organ und ergänzen ſomit nicht allein 
die Augsburger Allgemeine Zeitung, ſondern werden auch als ſelbſtſtändiges Ganze jedem 
Gebildeten vom größten Intereſſe fein. 
Jedes Heft umfaßt nach Maßgabe des Stoffes 6-- 8 Bogen im Format der Allgemei⸗ g 
vr Zeitung und der Jahrgang von 12 Heften koſtet im Wege des Buchhandels 4 Ehle; | Te nn — 
MW Sor. „ l f Ya ' BE IE Soeben iſt bei G. Brauns in Leipzig en Schuber s M ſteri 

Auch durch die Poft können dieſelben bezogen werden, in welchem Falle der Preis ſich ſchienen und bei Wilb. Gottl. Korn in ge Myſterien von 
von uns nicht für jeden Verkaufsort, ſondern nur durch die betreffenden Poftämter bes Bien u haben: b orn in Berlin ſind jetzt vollſtändig 
ſtimmen läßt; jedoch darf er im Bereiche des Königreichs Bapern und des Königreichs Die 9 Erfindungen und Erfahrungen erſchienen. Tros der romantiſchen um⸗ 


ka He 8 95 ien in der Pa ſind e der — auftretenden Per⸗ 
Stuttgart ctober M 1 önlichheiten erkannt worden. Die Bedeut 
£ ih r Mühlenbaukunſt des Werkes haben alle öffentiichen Blätter 1 5 


been a dee dee ee S. G. Gotta'ſcher Verlag. 


Nebſt Beſchreibung der erforderlichen Hilfs⸗ erkannt t ibliot ) 
werkzeuge, Mit Is Kupfertafeln, 1 ½ Rtl. 60 ſchän eee N 


Vogel's Naturgeſchichte. Verlagepandlung von Earl Hepmaun 
BEE in Berlin. u 


1a efte. % Rtl. 
5 en der Bölksdibnorher II. Theft!) TI ei ne ra 
er I. So eben ſind erſchienen und 1 ch⸗ 
Vogere Naturlehre. änetängen," In Beesian 57 Felerelch 
3 Hefte. YORE Aderholz (Ohlauer und Schweidnitzer 
hat in der pädagogiſchen Welt, ſowie im Pu: Straßen⸗Ecke) vorräthig: 
blikum die Sibir gefunden. D eutſche S chul 5 Vorſchri ft en 
ibliothe 1 4 

1 den Unterricht im Schönſchreib 
riſtlicher Erbauungsſchriften. 0 9 9 
2 ans I. u. II. a 4 Er f von H. G. Roſeck (Lehrer zu Sagan). 
unter anderm enthaltend Luthert Büchlein, wie 12 Hefte. N 
man beten ſoll, Pr Ausiegung des Vater Engliſche Schul⸗Vorſchriften, 


Sͤbeben erſchien und iſt in alen. Buchhandlungen zu haben, verräthig in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Praktiſches Handbuch der Landwirthſchaft. 
Fauͤr Landwirthe aller Klaſſen 
don Moritz Beyer, a 

Profeſſor, Herausgeber der Allgem, landw. Zeitung und des Archtvs zc, ꝛc. 
hi Pteſs 20 Sgr. N 
H. Hartung in Leipzig. 


Der allgemein bekannte ER 255 fx 
Stieler’sche Mand-Atlas über alle Theile der Erde und über 


4 2 ſers. 5 
das Weltgebäude. Gotha, bei J. Perthes. 5 ; e von demſelben. 4 Hefte. Preis des 
hat e e galvano⸗plaſtiſchen Verfahrens um ein Viertel im Preife Des Kindes Mae und | 37 6 von 17 Blättern in quer Quart 
187 f * S 5 J Et. 


Eine Sammlung bibliſcher Sprüche und Lieder⸗ 
verſe für Schule und Haus. Broſch. 6 Sgr. 
Das Buch zum Geburtstage. 
Ein an: für die fleißige Jugend mit aller⸗ 


von denen die Iſde bis VII lte jede 1% Thlr. die AXtenebft Bericht 1 Thlr. kostet. Die "es 111 ma 
Ide und 2te Lieferung ſind ausgegeben, die 34e folgt vor Ende d. 3. y bille. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Neueſter Roman von d'Jsraeli, deutſch von 


. 5 4 ofrath Dr. Petri, 
he at e ehe Babe k. und l. Pe Me 


vermindert werden können; 
hend! ung. in 88 Sl. (17% Ahl) jegt 13 Thlr. 
b. Mittl. Ausg, in 63 Bi. (13 Thit.) jetzt 10 Thlr. 
e. Auswahl in 31 Karten (6 Thlr.) jetzt 4½ Thlr. ö 
ie poll 5 5 Ausgabe in 83 Bl. nunmehr: 
gs w 


leich erſcheint d 
Zugleich erſch. * lieferun, fr in neun Lieferungen 


Dieſe, durch ſchöne Schrift ſorgfältig auege⸗ 
wählten Text, aber beſonders durch unerhörte 
Billigkeit ſich auszeichnenden Vorſchriften ha⸗ 
hen bereits vielfach Anerkennung gefunden. 

C. Flemming. 


Verzeichnis wohlfeiler Bücher No. 16 
Er bei Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße 
0. 


* 


— Bei Friedrich Mone in Jena erſchien ſeeben, vorräthig in Breslau und Na: 
tibor el Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Terminologie 


2 4 f 9 " 
beſchreibenden Botanik. 
Nebſt einem lateiniſch⸗deutſchen und deutſch⸗lateiniſchen Wörterbuche 
* bearbeitet von 
Dr. Chr. Ed. Langethal, 
Profeſſor an der Univerfität zu Jena. 
Mit den dazu nöthigen Abbildungen 


von 
Dr. Ernſt Schenk, 
N. * 1 akademiſchem Zeichnenlebrer. 
I. Lieferung. Mit 10 Tafeln Ab bildungen. 
b rl 
In der Vorrede hat ſich der Herr Verfaſſer über den Zweck dieſes Werkes, wovon wir 


In allen Buchhandlungen (in Breslau u. A. auch bei G. P. Aderholz, Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) iſt einzuſehen die erſte Nummer von der: 


Küchen und Wirthſchafts Zeitung 
deutſche Seheftahen und ihre Töchter 


Koͤche, Hausbeamte, Gaſtwirthe und Alle, die einer Wirthſchaft vor- 
zuſtehen haben. . 


. 5 Mit Wochen⸗Küchenzetteln a 
abwechſelnd für bürgerliche und herrſchaſtliche Küche, unter verhalrnißmaͤßiger Be⸗ 
achtung der engliſchen, franzöſiſchen, baleriſchen, öſtetreſchiſchen und norddeutſchen 
Kochart, fo wie mit ſteter Rückſicht auf die verſchledenen Jabr'szelten. Mittheilungen 


h Al A . der neueſten, bewähtteſten und allgemein⸗verſtändlichen Koch⸗, Brat⸗ und Bock 
bergeb b ichend aus W laub af 7 
2 Sean, nt vos Wente mie AB DU Lefets in 8-8 Blefeuungen bie Recepte; über Tafel⸗, Küch⸗ und Keller: Angelegenheiten . e wie auch prak⸗ 
Ditern 1840, vollſtändig erſcheinen wird. Der Preis iſt für die Lieferung fo billig wie tiſche Winke und Notizen über Kleider, Betten e » Delzung und Beleuch⸗ 
möglich nämlich 10 Sgr., geſtellt, ſo daß alſo die Summe von 3 Thlr. beſtimmt nicht tung, über häusliche Einrichtungen und ollerlei andere Dedürfniffe des Haushalts, 
üderſchritten wird. Nach Beendigung des Werkes müͤſſen wir uns jedoch eine Preis ⸗Er⸗ über richtige Beſchäftigung und Controle der Dlenerſchaft und über alle ſonſiigen 
e e She nur alli l Witrthſchaftsſachen, in denen eine tüchtige Hausfrau und kluge Wirthin 
ace D>Piz 10 ng folg nur auf gef lliges Ver angen. ’ E bewandert fein muß, 4 ö 
Alle 14 Tage (jedesmal den 1. e Monats) erſcheint eine Nummer 
dbeſtehend in einem halben 8 d Überhau ianformats, mit anſprechender Vignette, 
erläuternden Holzſchnitten. pt in freundlichſter Ausſtattung. 
is des Jahr 8 
Pre gangs: 2 Nthlr. 1 


5 Leipzig, F. A. Boͤhme's Separat⸗Conto. 
Wirklicher Ausverkauf 


a Karlsſtraße No. 13 an 
* „ der Schloß brücke. 
. und en detail-Gerhäft,tinzuftellen veſchoſſen habe, ver. 
a Ex ee don ſeidenen, halbſeidenen, leinenen und baumwollenen Vän⸗ 
enz anter den Fabrik pre eveiben und noch andere Wannen dice Faches, beden⸗ 
tend u Ä preiſen, welches ich hiermit zu geneigter Beachtung anzeige, , 
Be Samuel Dipies Baum. 


5 


en solche zu SebeitsPreifen bestaufen zu können. 
„ Jeterd Wagen, 
* 15 Ring, 6 9 ’ 


ass CH 


f in 
. durch est ie wie in ganz neuen und brillanten Muſtern erhalten und bin hier⸗ 


